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Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Inland. 

Berlin, 19. Auguſt. Seine Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Schulzen Hoſang zu 
Sommersdorf, Scherenhorſt zu Sierslebe und Stie⸗ 
merling zu Morsleben das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner dem Geheimen Hofrath Wedecke in 
Berlin die Anlegung des von des Königs von Hannover 
Majeftät ihm verliehenen Kommandeur⸗Guelphen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe, fo wie dem Bergamts⸗Regiſtrator Sch o⸗ 
linus zu Tarnowitz die Anlegung des ihm von des 
Königs von Griechenland Maſeſtät verliehenen Militär: 
Denkzeichens zu geſtatten; den Kreis⸗Deputirten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bernhard von Bismark auf Jarchlin 
zum Landrath des Naugardter Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin, zu ernennen; und dem Maler und Zei: 
chenlehrer an der Provinzial⸗Kunſt und Baugewerks⸗ 
Schule zu Breslau, Joſeph Raabe, das Prädikat 
eines Profeſſors beizulegen. — Dem Schloſſermeiſter 
Steinhöffel zu Zielenzig iſt unter dem 14. Auguſt 

841 ein Patent: auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung erläuterte Maſchine zum Streichen der Dach⸗ 
Ziegel, ſo weit ſie in Hinſicht der Vorrichtung zum For⸗ 
men derſelben für neu und eigenthümlich erachtet worden, 
auf Fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang der Monarchie ertheilt. worden. 

Angekommen: Der General⸗Major, außerordent⸗ 


liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 


Hannoverſchen Hofe, Freiherr von Canitz und Dall⸗ 
witz, von Hannover. 

* Berlin, 18. Auguſt (Privatmittheil). Thiers, 
noch immer der Mann des Tages in unſerer Hauptſtadt, 
äft heute Morgen nach Potsdam gereiſt, um dort die 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Man 
glaubt, daß er bei dieſer Gelegenheit unferm Könige auf 
Sansſouci vorgeſtellt werden wird, da er ſchon übermor⸗ 
gen früh um 8 Uhr ſeine Weiterreiſe nach Wien an⸗ 
treten will. Herr Thiers wird auf der Eiſenbahn bis 
Jüterbock, und von dort weiter bis nach Dresden reifen, 
wo er ſich ebenfalls einige Tage wegen Beſichtigung der 
Merkwürdigkeiten der ſächſiſchen Reſidenz aufzuhalten be⸗ 
abſichtiget. Die Städte, welche er noch zu berühren 
gedenkt, ſind: Prag, Wien, München und Augsburg. 
Geſtern dinirte er wieder bei Breſſon, wo als Gäſte 
unſer Finanz⸗Miniſter Graf von Alvensleben, der fran⸗ 
zöſiſche Legationsſekretair Herr Humann nebſt Gemahlin, 
die Profeſſoren von Savigny und Ranke, ſo wie der 
ſächſiſche Legationsſekretar Graf von Hohenthal anwe⸗ 
ſend waren. Im Laufe des geſtrigen Tages ſtattete er 
dem Herrn von Miltitz, unſerm ehemaligen Geſandten 
in Konſtantinopel, ſo wie dem belgiſchen Geſandten, dem 
Profeſſor Wagen und dem Geh. Commerzienrath Beer 
einen Beſuch ab. In einer der vergangenen Nächte er⸗ 
Yaubten ſich auch einige junge Leute, ihm eine Art von 

nade unter ſeinem Fenſter zu bringen, wobei ſie 
das von unſerm Kapellmeiſter Needhardt ſo ſchön com⸗ 
Ponirte Lied: „Ich bin ein Preuße und will ein Preuße 
fein,“ unter andern patriotiſchen Liedern vortrugen. 
—— Ueber die beim „Hofjäger“ vorgekommenen Unſittlich⸗ 
eiten ſind Allerhöchſten Orts an die Schuldigen Befehle 
ergangen, wonach ſie theils die Reſidenz zu meiden, 
theils den begonnenen Staatsdienſt zu verlaſſen haben. 
— Der Dr. von Sommer, welcher vor einigen 
Jahren eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach dem Cap der 
guten Hoffnung und Oſtindien unternahm, iſt glücklich 
hierher zurückgekehrt und eifrigſt mit dem Ordnen feiner 
reichhaltigen Sammlungen befchäftigt. Beſonders inter⸗ 
effant iſt feine Sammlung von Gemälden, welche ein⸗ 
geborne Indianer auf fogenanntem Marienglaſe gefertigt 
haben. Wir ſehen nächſtens auch einer Reifebefchrei- 
bung dieſes jungen Gelehrten entgegen, der auf unferer 
Hochſchule ſeine ausgeſetzten Vorleſungen nun wieder 
beginnen will. Den jüdiſchen Glaubensgenoſſen in 

en wird die Nachricht erfreulich ſein, daß künftig 
die Lehrer der jüdischen Schulen aus dem Staatsfond 


Sonnabend den 21. Auguſt 


beſoldet, und daß dieſelben unter die ſpecielle Aufſicht 
der Regierung geſtellt werden ſollen. 

Köln, 13. Auguſt. Nach den dieſer Tage hier 
eingetroffenen zuverläſſigen Privatnachrichten aus Rom 
vom Ende Juli war die ſo lange vergeblich erwartete 
Antwort des Erzbiſchofs v. Droſte auf das vom Papſt 
an ihn gerichtete eigenhändige vebindliche Schreiben endlich 
dort eingetroffen, hatte aber ſowohl auf den Papſt wie auf 
den Grafen Brühl nur einen ſehr unfreundlichen Ein⸗ 
druck machen können, da daſſelbe in ſehr kategoriſchen, 
alle bisherigen vermittelnden Vorſchläge unſerer Staats⸗ 
Regierung nnd der römiſchen Curie ſtrenge abweiſenden 
Ausdrücken abgefaßt iſt. Der Papſt insbeſondere ſoll 
ſich durch dieſe, ihn als Kirchenoberhaupt ſowohl wie 
in ſeiner Perſönlichkeit empfindlich berührende Weige⸗ 
rung des greiſen Prälaten tief gekränkt fühlen, dennoch 
aber im Intereſſe der wichtigen Frage, um welche es 
ſich handelt, entſchloſſen ſein, dem Erzbiſchof von Köln 
wiederholt den dringenden Wunſch auszuſprechen, daß 
er die beſtehenden Verhältniſſe noch einmal ernſtlich er⸗ 
wägen und durch Eingehen auf die ihm von ſeinem 
König und ſeinem geiſtlichen Vorgeſetzten gemeinſam 
und übereinſtimmend gemachten Propoſitionen das ein⸗ 
zige Hinderniß eines völligen Einvernehmens zwiſchen 
Staat und Kirche beſeitigen möge. — Der in mehren 
Blättern verbreiteten Nachricht, daß der erſt vor Kur⸗ 
2 zum Domkapitular ernannte Dechant und Profeſſor 

ellermann in Münſter, der bekanntlich auch als 
Candidat für die erledigte Stelle eines Fürſtbiſchofs von 
Breslau genannt wird, zum Coadjutor unſers Erzbi⸗ 
ſchofs auserſehen ſei, ſchenkt man hter aus Grün⸗ 
den, welche den abweichenden religiöſen Anſichten des 
Herrn v. Droſte entnommen ſind, vor der Hand keinen 
Glauben, da bei der Coadjutorwahl dem Erzbiſchof min⸗ 
deſtens eine der entſcheidenden Stimmen zuſteht. 

(L. A. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Kiſſingen, 16. Auguſt. (Privatmitth.) Heute 
früh um 5 ½ Uhr paſſirte Se. Majeſtät der König 
von Baiern unſern Kurort, jedoch ohne irgend einen 
Aufenthalt hierſelbſt zu machen. Der Monarch kam 
von Brückenau und gedachte, wie man vernimmt, auf 
der Reiſe nach Berchtesgaden begriffen, noch dieſen 
Abend Pozzenheim zu erreichen, wo Höchſtdetſelbe das 
Nachtlager nehmen wird. Somit würde der Königliche 
Reiſende eine Wegſtrecke von mehr als 50 Stunden in 
einem Tage zurückgelegt haben. — Man will in hie⸗ 
ſigen Kreiſen wiſſen, es habe der kürzlich vom K. öſter⸗ 
reichiſchen Bundespräſidialgeſandten, Grafen von Münch⸗ 
Bellinghauſen bei König Ludwig im Bad Brücke⸗ 
nau abgelegte Beſuch, außer der Abſicht, Se. Maj. die 
Aufwartung zu machen, auch noch einen politiſchen Zweck 
gehabt, den man in den kürzlich beim Bundestage ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen, das Vertheidigungs⸗Syſtem 
Deutſchlands betreffend, finden will. Indeß giebt das 
dolce far niente des Badelebens zu mancherlei Con⸗ 
junkturen und Hypotheſen Anlaß, in deren Bereich man 
vielleicht auch jene Angaben verweiſen muß. — Bald 
nach der Abreiſe J. M. der Königin von Würtemberg 
haben uns noch viele Kurgäfte verlaſſen, die zu den Höheren 
der Badegeſellſchaft gehörten. Dagegen traf am 12ten 
d. M. der Herzog von Beauford (nicht Bedford, wie 
irrthümlich angegeben wurde) mit Familie hier ein. Ans 
dererſeits iſt die Hoffnung verſchwunden, J. K. H. die 
Herzogin von Kent nebſt der Fürſtlich Leiningſchen Fa⸗ 
milie von Auerbach hier zu ſehen. Auch der Fürſt von 
Schwarzburg⸗Sonders haufen, der bereits auf der 
Reife begriffen war, um Kiſſingen mit einem zweiten 
Beſuche in dieſer Saiſon zu beehren, hat dieſen Plan 
wieder aufgegeben. Wie man ſich erzählt, ſo wäre dem 
älteſten Prinzen Se. D., deim Anhalten des Reiſewa⸗ 
gens auf der erſten Poſtſtation, ein Uufall zugeſtoßen, 
der eine Operation an der Hand, die durch das zufül- 


lige Zuſchlagen der Chaiſenthüre gequetſcht wurde, noth⸗ 
wendig machte, was den Fürſten bewog, nach der Re⸗ 
ſidenz zurückzukehren. — Bei dem Allen erhält die Kur⸗ 
liſte noch mit jedem Tage einen namhaften Zuwachs 
und giebt heute die Zahl der Gäfte auf nahe an 3600 
an. — Darf man anders einem in hieſigen Kreiſen 
verbreiteten Gerücht trauen, fo wäre das Zuſammentref⸗ 
fen J. Maj. der Königin von Würtemberg mit einem 
andern hohen Reiſenden, dem Erben einer deutſchen Kö⸗ 
nigskrone, zu Frankfurt keinesweges einem bloßen Zufalle 
zuzuſchreiben. Man ſpricht von einer Familien⸗Allianz, 
die ſchon früher projektirt worden, und zu deren Ab⸗ 
ſchluß jenes Zuſammentreffen vielleicht den Weg bahnen 
dürfte. 
Großbritannien. 

London, 14. Auguſt. Die Hofzeitung von ge⸗ 
ſtern Abend enthält folgende Pärs- Ernennungen: 
Graf Surrey, älteſter Sohn des Herzogs von Norfolk, 
iſt zum Baron Maltravers, der General Graf von Stair, 
ein Schottiſcher Pair, zum Baron Oxenfoord, der Graf 
von Kenmare, ein Irländiſcher Pair, zum Baron Ken⸗ 
mare, der Graf von Belfaſt, älteſter Sohn des Mar⸗ 
quis von Donegal, zum Baron Ennishoven, Lord Bar⸗ 
ham zum Grafen von Gainsborough, Lord Segrave zum 
Grafen Fitzhardinge, Sir Huſſey Vivian, der General⸗ 
Feldzeugmeiſter, zum Baron Vivian, und Sir Henry 
Parnell zum Baron Congleton, ſämmtlich in der Pai⸗ 
rie des vereinigten Königreichs erhoben worden. 

Der Themſe-Tunnel kann jetzt als vollendet an⸗ 
geſehen werden. Am I2ten d. iſt nämlich der Erbauer 
deffelben, der kürzlich zum Ritter erhobene Sir Iſambart 
Brunnel, von Rotherhithe aus durch den ganzen Tunnel 
paſſirt und mittelſt des auf dem linken Ufer des Fluſſes 
in die Erde getriebenen Schachtes bei Wapping wieder 
ans Tageslicht gelangt. Der noch auszumauernde Theil 
des Tunnels hat eine Länge von nur 25 und man 
glaubt, daß in wenigen Monaten einer der Bogengänge 
des Tunnels für Fußgänger zur regelmäßigen Paſſage 
wetde geöffnet werden. 


Iran krei ch. 

Paris, 13. Auguſt. Der Marquis von Paſtoret 
hat dem Journal des Debats das nachſtehende Schrei⸗ 
ben eingeſandt: „Ich leſe in der geſtrigen Nummer Ih⸗ 
res Blattes einen dem Moniteur pariſien entlehnten Arr 
tikel, der zu dem Glauben veranlaſſen könnte, daß de⸗ 
dem Herzoge von Bordeaux zugeſtoßene ernſte Un⸗ 
fall noch weit ernſter wäre, und daß der Prinz ſein 
ganzes Lebelang die Wirkungen deſſelben empfinden wird. 
Der Moniteur pariſien iſt gewiß zu einem Irrthume 
verleitet worden, und ich habe die Ehre, Ihnen die nach⸗ 
ſtehenden zuverläſſigen Details mitzutheilen: 
den Sturz des Pferdes verurſachte Bruch ward auf die 
geſchickteſte Weiſe von dem berühmten Wiener Chirur⸗ 
gen, Herrn Wattmann und von dem Doktor Bugon 
eingerichtet; der Streckapparat ward auf die beſtmög⸗ 
lichſte Weiſe angelegt. Die wenige Entzündung, welche 
ſich kundgab, ward augenblicklich durch Blutegel geho⸗ 


ben, und es hat ſich ſeit den 7 Tagen des Krankenla⸗ 


gers nicht einmal Fieber eingeſtellt. Die einſtimmige 
Meinung der Chirurgen geht dahin, daß der Prinz nicht 
allein nicht hinken, ſondern daß auch keine Spur des 
Unfalls zurückbleiben wird.“ — (gez.) Marquis v. Pas 
ſtoret. — Das Journal des Debats fügt dem obigen 
Briefe folgende lakoniſche Bemerkung hinzu: „Wir ha⸗ 
ben allen Grund zu glauben, daß der Moniteur pari⸗ 
ſien nicht zu einem Irrthum verleitet worden iſt, und 
daß die Nachrichten, welche er gegeben hat, richtig ſind.“ 


— Ein anderes hieſiges Journal enthält folgende Be⸗ 


merkungen: „Die legitimiſtiſchen Blätter beklagen ſich 
ſehr über die Unſchicklichkeit der dynaſtiſchen Journale, 
welche ſich beeilt haben, das Unglück des Herzogs von 


Bordeaux zu verkündigen, beſchuldigen, daß fie ſich über 


dieſen Unfall freuen, da es Jedermann einleuchtet, daß 


der durch 


ein Prätendent an Krücken, namentlich in Frankreich, 
nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg mehr haben kann. 
Aber jedenfalls mußte man den unabhängigen oder we⸗ 


nigſtens den unbetheiligten Journalen die Sorge über⸗ 


Yaffen, die eigentliche Wahrheit zu veröffentlichen. — 
Der Gazette des Tribunaur wird aus Tulle vom 
10ten d. geſchrieben, daß Marie Cappelle ſich wenig⸗ 
ſtens für den Augenblick nicht auf die kontradiktoriſche 
Debatte einlaſſen wird. Heute früh wurden ihr die dei⸗ 
den Urtheile notifizirt, welche über ihr Geſuch um Auf⸗ 
ſchub und über ihre Strafbarkeit entſcheiden. Marie 
Cappelle hat ſogleich gegen das erſte dieſer Urtheile Caſ⸗ 
ſation eingelegt; gegen das Kontumazial⸗Urtheil hat ſie 
Einſpruch gethan, und zu gleicher Zeit ein Geſuch we⸗ 
gen eines ihr zu bewilligenden neuen Aufſchubs einge⸗ 
reicht, da das. Caſſations⸗Geſuch gegen das erſte Urtheil 
eine ſuspenſive Wirkung hat, ſo glaubt und hofft Ma⸗ 
rie Cappelle ohne Zweifel, daß das Gericht nicht weiter 
vorſchreiten und die Entſcheidung des Caſſationshofes 
abwarten wird. Am Schluſſe des Geſuchs befindet ſich 
ein Verzeichniß von den Zeugen, welche Madame Laf⸗ 
farge vorgeladen zu ſehen wünſcht. An der Spitze deſ⸗ 
251 ſtehen Herr Felir Clavet aus Mexiko, und Herr 
„ Clavet aus Afrika. 


Der Courrier Frangais meldet, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Herrn von Stockmar wegen des Pla⸗ 
nes zur Koloniſirung Algiers definitiv abgebrochen 
worden wären, und folgert daraus, daß die Regierung 
ganz auf die Koloniſirung verzichte. Man wolle, ſagt 
der Courrier, Frankreich einen Widerwillen gegen Algier 
einflößen und es durch die vielen Opfer, welche man 
ihm auferlege, dahin bringen, ſelbſt die Räumung zu 
verlangen, welche man nicht den Muth habe, ihm vor⸗ 
zuſchlagen. — Das Inventarium des Notar Lehon iſt 
jetzt beendigt, und es ergiebt ſich ein Defizit von 8 Mil⸗ 
lionen Fr. Die Gläubiger werden ungefähr 5 pEt; er⸗ 
halten. — Die Getreide⸗Preiſe ſind hier ſeit 8 
Tagen wieder um beinahe 10 pCt. geſtiegen, da die 
Ausſichten auf die Ernte immer trüber werden. 


Cabrera hat von Hyeres aus eine Adreſſe an 
Hrn. Sauzet, als Präſidenten der Deputirtenkammer, 
gerichtet, welche folgendermaßen lautet: „Mein Herr Prä⸗ 
ſident! Gewiſſen und Pflicht verbinden, mich an E. E. 
und an die Pairskammer folgende Wrrte zu richten. 
Es iſt meine Pflicht, Tauſende von Unglücklichen, welche 
durch Gold und Verrath in dies Land geworfen, zu ver⸗ 
theidigen. Wenn die von der franzöfifhen Regierung 
genommenen Maßregeln uns immer feindlich geweſen, 
uns, die wir uns für die Sache der Legitimität, der ur⸗ 
alten Geſetze, der ehrwürdigen Gebräuche, welche durch 
Gewaltmißbrauch eingeſtürzt, ausgeſprochen haben, fo 
wäre es Unmenſchlichkeit, Barbarei, eine ſchon peinliche 
Lage noch bitterer zu machen und das Opfer zu vollen⸗ 
den durch das Hindrängen der ſpaniſchen Flüchtlinge in 
die feindlichen Hände, welche ſie nicht beſiegt haben; ſo 
lautet jedoch die von Ihrer Regierung den 11. April 
1841 genommene Entſcheidung. Die ſpaniſchen König⸗ 
lichgeſinnten, ich wiederhole es, find nicht überwunden 
worden; die Schule des Verraths hat ihre Lehre jenſeits 
der Pyrenäen verbreitet; fie hat den von Natur redli⸗ 
chen ſpaniſchen Charakter befleckt; ich ſpreche von dem 
Verrathe von Bergara. Frankreich als gerechte Würdi⸗ 
gerin der Menſchen, muß wiſſen, daß das keine Waffen 
ſind, welche den Streit vor dem Gericht der Könige ent⸗ 
ſchieden haben; auch war es nicht die Gerechtigkeit; al⸗ 
les rührt vom Golde her oder mehr noch von der Rän⸗ 
keſchneiderei. Könnte ich mich damit aufhalten, dieſe 
Frage ins Licht zu ſetzen, ſo würden die Beweggründe 
ewiger Wahrheit durch meine Unterſchrift verbürgt ſein 
und die ganze Welt würde noch einmal von den ihr 
ſchon bekannten Thatſachen wiederhallen. Die ſpaniſchen 
Offiziere, welche mit mir gefochten haben, find nicht die 
Hefe der Nation, wie die in der Verläumdungskunſt ge⸗ 
alterten Namenſchänder geſagt haben; die Einen haben 
freie Künſte ausgeübt, andere haben ihre literariſche Laufbah⸗ 
nen verlaſſen, andere ihre Beſitzthümer aufgegeben, meh⸗ 


tere von ihnen haben mit dem Gewehre des Soldaten 


den Degen des Militärchefs erworben, alle waren meine 
Waffengeführten, alle find heute meine Unglücksgenoſſen 
Was iſt den der Zweck der franzöſiſchen Regierung? iſts 
vielleicht, um dem Manne zu gefallen, der in Madrid 
reſidirt, durch eine ſchon in eine Revolution ſich verwan⸗ 
delnde Uſurpation? Indem dieſe Offiziere den Henkern 
überliefert worden, will die franzöſiſche Regierung ſie in 
der Mitte der Straßen eines von Natur gaſtfriedlichen 
Landes den Hungertod ſterben laſſen, oder legt ſie es 
darauf an, tapfere Krieger in Diebe und Gauner um⸗ 
zuwandeln? Jeder dieſer Wege führt geradezu zum Ver⸗ 
luſt der Ehre und des Daſeins. Unſere Offiziere haben 
die Schaffotte vermieden, welche ihnen die Revolution 
vorbereitete und man will fie jetzt die Schaffotte einer 
temden Nation beſteigen laſſen, oder fie zwingen, vor 

lend und Hunger dahin zu ſchmachten! das iſt auf 
keine Weiſe glaubbar von einem gaſtfreundlichen Volke, 
und wenn Frankreich an dieſem Namen und dem An⸗ 
ſpruch auf feine Kulturreife gelegen iſt, fo iſt der Au⸗ 
genblick da, es an den Tag zu ſegen. Wer hat denn 
dieſe T. en wo iſt die Ungerechtigkeit 
Ne ihrer S 12 War's Laune oder Gefühl, welches ihnen 


re 
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die Waffen in die Hände gab? Gab es nicht Geſetze 
der Nachfolge? Wer hat ſie gegeben? wer hat garan⸗ 
tirt? Haben die europäiſchen Völker nicht dieſe Geſetze 
anerkannt, haben ſie nicht den thätigſten Antheil daran 
genommen? Und dennoch läßt man dieſe unglücklichen 
Opfer der Redlichkeit umkommen! Die franzöſiſche Na⸗ 
tion weiß das Verdienſt überall, wo es ſich vorfindet, 


anzuerkennen, welches auch der Urſprung der Menſchen, 


ihr Stand und Gewerbe und ihr politiſche Meinung 
ſein mögen; ſie beſchwert ſich nicht über die Unterſtüz⸗ 
zung, welche man ihnen angedeihen läßt. Unſer Loos 
iſt hier doppelt grauſam. Sollen unſre Landsleute in 
einer ſchlimmeren Lage fein, fie, denen die Amneſtie ver⸗ 
weigert wird, als die Italiener und Polen, welche die 
Thore ihrer Heimath vor ſich offen ſehen? Wenn dieſe 
Bemerkungen bei E. E. von einigem Gewicht fein kön⸗ 
nen, ſo hoffe ich, daß daſſelbe bei der Kammer ſtattfin⸗ 
den, und daß dieſelbe eine Maßregel einer aufmerkſamen 
Prüfung unterwerfen werde, welche den unglücklichen 
Spaniern eine ſchwache Hülfe gewährt, die ihnen kaum 
das Leben friſtet. Ich bitte E. E., die Fortſetzung die⸗ 
ſer Unterſtützung bewilligen zu laſſen und ſo einen Be⸗ 
weis von Wohlwollen und Menſchlichkeit zu geben. 
Gez. Graf v. Morella. — Zugleich hat Cabrera ein 
Schreiben an den Marſchall Soult gerichtet, worin er 
ihm die nämliche Sache ans Herz legt. 


Spanien. 
Paris, 13. Auguſt. Die Regierung publizirt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 


Iten d.: „Am Sten hat der General-Kapitain Palafor 


ſeine Entlaſſung als Ober» Befehlshaber der Garde ein⸗ 
gereicht; er wurde noch an demſelben Tage durch den 
General Pedro Chacon erſetzt.“ 


Italien. 

Rom, 7. Auguſt. Monſ. Eapaceini wird im näch⸗ 
ſten Monat aus dem Haag zurück erwartet. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Unterhandlungen wegen der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe Hollands ſo weit gediehen, daß deren 
Abſchluß nichts im Wege ſteht. Man behauptet, die 
Holländiſche Regierung habe alle Forderungen für ihre 
katholiſchen Unterthanen bewilligt, und ein früheres Ge⸗ 
rücht, wonach in den überſeeiſchen Kolonieen, gleich wie 
im Mutterlande, Biſchöfe ſtatt bloßer apoſtoliſchen Vi⸗ 
karien ernannt werden dürften, beſtätigt ſich vollkommen. 
Von Monſ. Capaccini's Reiſe nach Köln hört man, daß 
fie erſt nach feiner: Zurückkunft erfolgen ſoll. — Als 
Nuncius in Liſſabon wird gegenwärtig Monſ. Zacchia 
bezeichnet, und in gleicher Eigenſchaft ſoll der allbeliebte 
Monſ. Marini nach Paris beſtimmt fein. Beide find 
Uditori della S. Rota. Ebenſo ſoll Cardinal Spinola 


als Legato apoſtolico nach Bologna kommen, wo er frü⸗ 


her als päpſtlicher Commiſſair der vier Legationen ſich 
die allgemeine Liebe und Achtung erworben hatte. Da⸗ 
gegen ſoll der jetzige Legat in Bologna, erſt kürzlich zum 
Biſchof von Paläſtina ernannt, hierher verſetzt werden, 
um als Prefetto della Segnatura di Güiuſtizia an die 
Stelle des verſtorbenen Cardinals Falzacappa zu treten. 
Seinen bisherigen Poſten als Prefetto del Concilio wird 
Cardinal Polidori übernehmen. Monſ. di Pietro, Nun: 
cius in Neapel, ſoll zum Leidweſen des dortigen Hofes, 
der dieſen Prälaten ungern ſcheiden ſieht, nach Wien ge⸗ 
hen, da der gegenwärtige Nuncius daſelbſt, Monf. Al: 
tiert, mit dem Purpur geſchmückt wird. — Wir haben 
hier gegenwärtig eine anhaltende Wärme von 24 bis 
25 Grad R. bei heller heiterer Luft — eine Hitze, die 
für dieſe Jahreszeit ganz gemäßigt zu nennen iſt. 
j ER (A. A. Z.) 

Mailand, 10. Auguſt. Thorwaldſen iſt am 
vorigen Mittwoch hier eingetroffen und von den hieſigen 
Künſtlern freudig begrüßt worden. Vorgeſtern hat der⸗ 
ſelbe ſeine Reiſe nach Rom fortgeſetzt. g 


Osmaniſches Reich. 

Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel mel⸗ 
den: „Durch das aus Kandien eingetroffene türkiſche 
Dampfboot „Peiki Schewket“ hat die Pforte die erfreu⸗ 
lichſten Nachrichten über den Erfolg der Operationen 
gegen die Inſurgenten beſagter Inſel erhalten. Dieſen 
Nachrichten zufolge hatten die Sphakioten, die einzigen, 
die noch im Aufſtande begriffen waren, durch eine, vom 
Statthalter der Inſel, Muſtapha Paſcha, gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Großadmiral Tahir Paſcha, unternommene 
Demonſtration eingeſchüchtert, ohne Schwertſtreich die 
Waffen geſtreckt, ſo daß hiernach der Aufſtand in Can⸗ 


dien als vollkommen gedämpft zu betrachten iſt. — Am 


31. Juli wohnte Se. Hoheit der Sultan einer bei 
der Pforte gehaltenen Rathsverſammlung bei, wahrend 
welcher der Miniſter der auswärtigen. Angelegenheiten 


Rifaat Paſcha, durch den k. k. Herrn Internuntius von 
der am 13. Juli zu London Statt gefundenen Unter⸗ 


zeichnung der Convention zwiſchen den fünf Großmäch⸗ 
ten und der hohen Pforte, die Sperrung der Dardanellen 
und des Bosporus betreffend, in Kenntniß geſetzt werdn 
und dieſe Nachricht ſogleich Sr. Hoheit mittheilte. — 
Die Rathsſitzungen, bei welchen nur die Chefs der ver⸗ 
ſchiedenen Departements zu erſcheinen haben, werden von 
nun an, mit Ausnahme außerordentlicher Fälle, am 
Samſtage abgehalten. — Wegen überhand nehmender 
Verfälſchung der aachen Staatsobligationen (Sehim) 


hat die Regierung eigne Bekanntmachungen zur War⸗ 
nung des Publikums in Druck legen und öffentlich an⸗ 
ſchlagen laſſen. — Der k. k. Kriegsbrigg „Montecuc⸗ 
coli“ iſt am 29. v. M. wieder auf re hieſigen Sta⸗ 
tion eingetroffen. — Die neueſten Berichte und Zeitun⸗ 
gen aus Smyrna ſind mit Details über den furcht⸗ 
baren Brand angefüllt, welcher einen großen Theil 
dieſer Handelsſtadt zerſtörte. Das Feuer brach in der 
Nacht vom 28. auf den 29. Juli aus, und dauerte 
ſechzehn volle Stunden. Am meiſten haben die von 
den Türken und Juden bewohnten Stadtviertel gelitten. 
Die Zahl der verbrannten Häuſer wird auf zehntauſend 
(was jedoch übertrieben ſein dürfte) und der durch dieſen 
Brand angerichtete Schaden auf 60 Millionen türkiſche 
Piaſter angegeben. Allgemein kann man dem muthigen 
und einſichtsvollen Benehmen der öſterreichiſchen Marine 
nicht genug Lob ſpenden, deren Bemühungen man die 
Erhaltung des übrig gebliebenen Theils zu verdanken 
hat. — Es iſt bereits eine Subſeription zu Gunſten 
der Verunglückten eröffnet worden, und zwei Abgeordnete 
des zu dieſem Ende gebildeten Comite's ſind hier ange⸗ 
kommen, um die Mildthätigkeit des Publikums in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Se. Hoheit haben den durch 
dieſen Brand zu Schaden Gekommenen die Summe 
von 150,000 Piaſtern und 20,000 Kils Mehl zu⸗ 
ſenden laſſen, welche auf dem öſterreichiſchen Dampf⸗ 
boote „Crescent“ unverzüglich dahin abgehen ſollen. — 
Nachdem ſeit Einführung der Quarantainemaaß⸗ 
regeln dieſe Hauptſtadt ſtets von der Peſtſeuche frei ge⸗ 
blieben, hat ſich am 30. v. M. zu großer ing 
des Publikums, ein Peſtfall im Kloſter von Terra 
Santa in Pera zugetragen. Ein kürzlich aus Jeruſalem 
angekommener Latenbruder, welcher eine 15tägige Qua⸗ 


rantaine allhier beſtanden hatte, erkrankte plötzlich und 


die eiligſt herbeigerufenen Aerzte erkannten an ihm die 
Symptome der Peſt. Man traf ohne Zeitverluſt die 
nöthigen Anſtalten, um jede Communication mit dem 
genannten Kloſter zu verhindern; der Kranke wurde da⸗ 
rauf nach dem Leander⸗Thurme abgeführt, wo er unter 
ſtrenger Aufſicht ſteht, und im Kloſter ſelbſt war ein 
eigener Commiſſär des Sanitätsamtes mit mehreren 
Wächtern aufgeſtellt, welche für die gehörige Reinigung 
aller Effekten zu ſorgen haben. An die Kanzleien er⸗ 
ging alſogleich die Anzeige wegen der Päſſe und Patente 
welche bis anf weitere Verfügung die Anmerkung „pro- 
venances brutes“ zu führen haben. — Uebrigens 
hat dieſer Fall bisher keine weiteren Folgen gehabt, und 
man darf daher der Hoffnung Raum geben, daß die ge⸗ 
troffenen Anſtalten genügend ſein werden, um der Aus⸗ 
breitung des Peſtſtoffes Schranken zu ſetzen. 
* (Deſtr. B.) 


Amerika. 


Das Packetſchiff „Delight“ hat Nachrichten aus 
Rio⸗Janeiro vom 16. Juni und Baarſchaften zum 
Belaufe von 36,000 Pfd. Sterl. überbracht. Lebhaft 
wird über die Begünſtigung geklagt, welche der Skla⸗ 
venhändler und der Sklavenhandel von Seiten der 
Braſilianiſchen Behörden finden. Ein Offizier nebſt ei⸗ 
ner Bootsmannſchaft der vor Campos kreuzenden Briti- 
ſchen Fregatte „Clio“, welche zur Verfolgung eines Skla⸗ 
venſchiffes abgeſandt und, als daſſelbe auf den Grund 
gerieth, gelandet waren, wurden unter dem Vorwande 
verhaftet und gefangen gehalten, daß ſie ſich nicht durch 
Päſſe zu legitimiren vermochten. 

‚Man hat in London Nachrichten aus New dorf 
bis zum 23. Juli einſchließlich erhalten, welche das 
Gerücht von der gewaltſamen Befreiung Mac 
Leod's nicht beſtätigen. Die einzige auf Mac Leod 
bezügliche Angabe, welche ſie enthalten, iſt die des 
Oneida Obſerver, daß der oberſte Gerichtshof von 
Netw⸗Pork, dem Anſuchen des Anwalts Mac Leod's ge⸗ 


mäß, die Verhandlung feiner Sache von den Aſſiſen von 


Lockport an die von Albany gewieſen habe, und daß die 
Sache im September vorkommen werde. Zugleich wi⸗ 
derſpricht das erwähnte Blatt der Behauptung, als habe 
Mac Leod's Anwalt die Abſicht gehabt, von der Ent⸗ 


ſcheidung des oberſten Gerichtshofes, durch welche ſeine 
Freigebung verweigert wurde, an den Re hof zu 
appelliven; vielmehr beabſichtigte derſelbe zu A der 


nigung der Sache, da er des Bew ibi feines 
Klienten gewiß fei. — Der Amerit Kongreß hat 
die Anleihe von 12 Millionen Dollars, welche die Re 
gierung beantragt hat, bewilligt; fie ſoll ſpäteſtens bin⸗ 
nen drei Jahren, ſonſt aber zu eder beliebigen Zeit nach 
vorgängiger ſechs monatlicher Kündigung, rückzahlbar ſein. 
— Die Blätter von New⸗Orleans berichten von ei⸗ 
ner von Auftin in Texas abgegangenen Expedition, de: 
ten Zweck es iſt, Neu⸗Mexiko für den Anſchluß an Te⸗ 
rag zu gewinnen. . 


4 
— 


Tukales und Provinzielles. 5 
Breslau, 20. Auguſt. Binnen einigen Tagen 
werden in hieſiger Stadt eine große Anzahl von Gobze 
lin⸗Tableaux aufgeſtellt werden. Dieſelben ſollen 
in jeder Art ausgezeichnet fein. Ein Artikel im „Dres⸗ 
dener Anzeiger“ ſagt hierüber: „Wir machten ſchon 
früher auf die Erſcheinung der Gobelin⸗Tableaux, 
Rieſenwerke des menſchlichen Kunſifleißes, aufmerkſam, 


— 139 — 


Nun giebt es aber keine bequemere Gelegenheit hierzu, 
als der launenhaften Dame Fortuna eine Kleinigkeit zu 
opfern, und dann vielleicht dafür mit etwas Erkleckli⸗ 
chem von ihr bedacht zu werden. Eine nützliche und 
geregelte Thätigkeit erzielt freilich geſichertere Reſultate; 
allein der Menſch iſt nun einmal zu gern geneigt, das 
breitgetretene Gleis der Alltäglichkeit und Gewohnheit 
zu erlaſſen und ſich auf gefährlicher Pfade und in ſolche 
zu werfen, deren Zielpunkt verſteckt und in fernem Me: 
bel verhüllt gelegen. — Wer vom Lotterieteufel beſeſſen, 
hat in den meiſten Fällen überhaupt die Manie, zu 
ſpielen; giebt es keine Lotterie mehr, nun ſo wird er 
ſein Geld anderweitig einſetzen, alſo nur das Objekt 
wechſeln. Die Lotterie iſt gewiſſermaßen eine freiwillige 
Steuer, zu der alſo Niemand gezwungen wird; und alle 
Verſuchungen entfernen zu wollen, hieße die Menſchen 
doch gar zu ſehr als vernunftlos behandeln. Wer die 
Lotterie in Preußen abgeſchafft wiſſen will, muß, ſchon 
um des Patriotismus willen, auch dahin zu wirken ſu⸗ 
chen, daß ſie in allen übrigen Staaten gleichfalls ver⸗ 
pönt werde. Denn ſo viel bleibt entſchieden: wer ein⸗ 
mal ein gewiſſes Quantum ſeiner Einnahme für das 
Lotto beſtimmt — der wird ſpielen und ſollte es auch 
in einer chineſiſchen Lotterie ſein! Agenten hierzu fin⸗ 
den ſich ſchon — mögen auch Galgen und Rad darauf 
ſtehn. Dadurch aber käme ja das Geld auſſerhalb des 
Landes, was doch kein guter Potriot wünſchen, vielwe⸗ 
niger befördern wird. — Daß durch das plötzliche Auf⸗ 
hören der Lotterie eine Menge Beamter brodlos werden 
müſſe, iſt ſchon neulich von Jemandem erwähnt worden. 
Möchten doch jene Optimiſten, die nun einmal par 
force alle etwaigen Auswüchſe der Verwaltung operirt 
wiſſen wollten, und ſich mit ihren Verbeſſerungs⸗ und 
Reformations⸗ Plänen gleichſam überſtürzen, erſt neue 
Quellen der Einnahme aufſuchen, um jeden Ausfall zu 
decken und die außer Thätigkeit Geſetzten zu erhalten! 
Wer operiren will, muß auch die Folgen der Operation 
in's Auge faſſen, wenn er ſegensreich und nicht einſei⸗ 
tig wirken will! — Man beabſichtigt, den Einſatz zu 
erhöhen und auf dieſe Weiſe den Lotterie-Dämon unter 
der ärmeren Volksklaſſe mehr zu bannen oder doch we⸗ 
nigens zu zähmen. Wenn alſo bei dem jetzigen Preiſe 
des Kopfes. etwa fünf arme Familien zuſammen ein 
Viertel ſpielen, ſo gehören, bei einer Erhöhung des 
Einſatzes und wenn Keiner ſein beſtimmtes Einſatz⸗ 
Quontum vermehren wollte oder könnte, vielleicht acht 
Familien zu einem Viertel. Damit nun die erſten 
fünf ſich noch drei Theilnehmer verſchaffen können, wer⸗ 
den ſie werben, überreden und endlich überzeugen. Man 
würde nunmehr die Spieler nöthigen, ſich ſelbſt Theil⸗ 
nehmer zu ſuchen, um die Zahl der Spieler alſo zu 
vermehren, während man doch eine Verminderung ihrer 
Anzahl bezweckte! — Noch Manches ließe ſich dieſen 
aphoriſtiſchen Zeilen beifügen, was ſie mehr zu einem 
gefälligen Ganzen zu runden vermöchte: indeß will ich 
für den Augenblick ſchließen und mir eine etwaige Com⸗ 
pletirung derſelben bis zu einer ſpäteren Gelegenheit 
vorbehalten. Einige Worte indeß erlaube ich mir noch 
an euch, ihr ſanguiniſchen Optimiſten! Drei Hauptge⸗ 
brechen unſerer Zeit nenne ich euch, die in einem weit 
höhren Grade eureeinſchreitende Theilnahme verdienen, als 
das kleinere, verhältnißmäßig unſchädlichere der Lotterie. Ich 
meine das zuvörderſt im Finſtern ſchleichende, durch und 
durch giftige Hazardiren der höheren Stände; ich meine 
zweitens das ſchon ſo viel fruchtloſes Gerede veranlaßte 
Branntweintrinken des gemeinen Mannes; und ich meine 
drittens den unſinnigen Kleiderſtaat unſerer heutigen 
Dienſtboten, ſo daß man kaum mehr im Stande ſein 
wird, die Magd von der Hausfrau zu unterſcheiden; 
— Gegen dieſe Zeitgebrechen ſinnt auf zweckdienliche 
Mittel und legt ſie dann der Regierung zur Begut⸗ 
achtung vor! Und habt ihr hier eure Schuldigkeit ge⸗ 
than: dann klopft in Gottesnamen noch einmal wegen 
der Lotterie an! 


welche jetzt in der Kunſtwelt mit Recht angeſtaunt wer⸗ 
den; es ſei uns erlaubt, noch einige Bemerkungen über 
die artiſtiſche Bedeutung derſelben hinzuzufügen, welche 
um ſo mehr eine Stelle zu verdienen ſcheinen, als trotz des 
ſehr ſtarken Beſuchs noch manche irrige Meinung darüber 
verbreitet iſt. Offenbar ladet ein beſonderes induſtrielles 

ntereſſe zu ihrer 2 5 ein, man ſtaunt über die 

öhe des menſchlichen Kunſtvermögens und kann es nicht 
begreifen, wie es möglich war, durch bloße Gewebe aus 
buntfarbiger Wolle und Seide die Natur in einem ſo 
hohen Grade nachzuahmen und zu erreichen. Bei Be⸗ 
trachtung der Rückſeite kann man erſt eine deutliche 
Vorſtellung von der Künſtlichkeit der Arbeit bekommen 
und einen Blick in die Werkſtätte des Künſtlers thun, 
der mit der Verſchlingung und Abkappung der unend⸗ 
lich vielen Fäden und Faͤdchen beſchäftigt iſt, während 
auf der andern Seite das maleriſche Ganze in glänzen⸗ 
den Farben hervortritt. Der Einſchlag zur Darſtellung 
der tiefern Farbentöne beſteht aus Wolle, die hie und 
da mit Seide vermiſcht iſt, zur Darſtellung der helleren 
aber ausſchließlich aus Seide, während die Fleiſchpartieen 
aus reiner Wolle gewebt ſind. Ihren Namen haben 
ſie von den Gebrüdern Gobelin, welche die Kunſt ums 
Jahr 1667 auf die höchſte Stufe der Vollkommenheit 
brachten und auf königliche Koſten die Fabrik anlegten. 
Die ſechs geſchichtlichen Tableaur des Herrn Helm haben 
denſeiben hohen Grad der Feinheit, wie die Portraits 
der franzöſiſchen Königsfamilie, und ſind im Aeußern 
durch ebenfalls daran gewürkte goldne Rahmen mit dem 
königlichen Wappen der drei Lilien von den gewöhnlichen 
Arbeiten der Fabrik unterſchieden. — Der Beſchauer 
ſieht in dem faſt überladenen Reichthum des architektoni⸗ 
ſchen Nebenwerks zahlreiche Vereine verſchwenderiſch ko⸗ 
ſtümirter lebensgroßer Figuren, die mit dem Anſpruch zu 
glänzen auftreten und in ſolcher Umgebung eines groß⸗ 
artigen Eindrucks nicht verfehlen. In der Wahl des 
Ausdrucks waren die Zeichner beſonders glücklich; ein 
unbefangener Blick wird eine Menge charakteriſtiſcher 
Geſtalten und Köpfe herausfinden und deshalb ſogar 
über die einzelnen Vortrefflichkeiten der Zeichnung hin 
weg ſehen. Außer den 6 großen geſchichtlichen Tableaur 
und noch 4 kleinern bietet in einer beſondern Abtheilung 
die reichhaltige Ausſtellung optiſche Transparent⸗Anſich⸗ 
ten von anmuthigen Schweizergegenden in effektvoller 
Beleuchtung dar, die durch Glaͤſer geſehen werden und 
eine der Natur ſehr nahe kommende Wirkung hervor⸗ 
bringen. Die Mondſchein⸗Landſchaften, Tells Kapelle 
und Bern gehören zu dem Beſten, was wir in dieſer 
Art jemals geſehen.“ 


Globe folgendes Nähere: „Man hat die Nachricht er⸗ 
halten, daß die bewaffneten Dampfboote der Oſtin 
Compagnie, „Nimrod“ und „Nitocris“, zu Beles am 
Euphrat angelangt find. Dies glückliche Ereigniß fand 
am 31. Mai ſtatt, und es wurde dadurch eine mit vie⸗ 
len Gefahren und Schwierigkeiten verknüpfte Unterneh⸗ 
mung beendigt, welche man allgemein für unaus fühbrar 
gehalten hatte. Man iſt im Ganzen den Fluß 1130 
Engliſche Meilen hinaufgefahren, wozu man 19 ½ Tage 
brauchte. Der Tigris und der Euphrat find nun Schif⸗ 
fen von beträchtlicher Größe geöffnet, und dieſe Ströme 
ſind für die Zwecke des Handels, wie der Civilifation, 
fahrbar geworden; denn obgleich der Erfolg des Ver⸗ 
ſuchs allein dem Britiſchen Namen zur Ehre gereicht, fo 
werden wir doch deſſen Vortheile mit vielen Nationen, 
und, wie zu hoffen ſteht, auch mit den Bewohnern der 
einſt berühmten Lande theilen, welche von den großen 
Strömen Meſopotamiens durchfloſſen werden. Lieutenant 
Campbell befehligte die Expedition, bei der ſich kein ein⸗ 
ziger Unfall ereignete.“ - 
— Unter dem Titel „Prießnitz und Gräfen⸗ 
berg“ iſt über die vielbeſprochene Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 
eine Schrift erſchienen, welche den beliebten Humoriſten 
von Kobbe zum Verfaſſer hat, und Allen, die ſich für 
jene großartige Neuerung im Heilweſen überhaupt inter⸗ 
effiren, oder in dem Falle find, ihrer eigenen Geſundheit 
zulieb eine etwaige Pilgerfahrt nach Gräfenberg in Ueber⸗ 
legung zu ziehen, auf das angelegentlichſte empfohlen zu 
werden verdient.) Die Schrift iſt aus dem „Tagebuch“ 
entſtanden, das Hr. von Kobbe als Kurgaſt in Gräfen⸗ 
berg führte, und man findet darin die ganze heitere Laune 
des Herausgebers der „humoriſtiſchen Blätter“ wieder, 
was ſchon an ſich ein aufmunterndes Zeichen von fröh⸗ 
lichen Zuftänden der Kaltwaſſer⸗Gäſte iſt; zugleich aber, 
während man ſich blos zu unterhalten glaubt, wird man 
unverſehens bei der Lekture inne, daß man ſich guch un⸗ 
terrichtet, und an der Hand des humoriſtiſchen Führers 
eben ſo wohl zu ſinnvollen Beobachtungen und ernſten 

Gedankenreihen hingeleitet wird. Man kann ſich nicht 

anmuthiger und ſpielender in einen ſo forſchungstiefen 

Gegenſtand einweihen laſſen, als wenn man „Prießnitz und 

Gräfenberg“ mit Hrn. von Kobbe ſtudirt. — „Prieß⸗ 

nitzens Anblick“ — erzählt Kobbe — „überraſchte mich. 

Im erſten Augenblick glaubte ich einen reichen Gutsbe⸗ 

ſitzer in der Marſch zu ſehen, welcher einen bedeutenden 

Handel mit Vieh und namenlich mit Pferden treibt. 

Liſt, Iſolirtheit und ein durchdringender Blick fallen zu⸗ 

erſt an ihm auf. Er hat aber dabei ein höchſt unge⸗ 

nirtes, einfaches Weſen, welches von dem der Bewohner 
unſerer fetten Schollen um Vieles abweicht, und zeigt 
ſich ganz wie ein Mann von vornehmem Stande. Seine 

Lippen telegraphiren fortwährend, und verkünden gewiſſer⸗ 

maßen ſchon ſeine Antworten, ehe ſie von ihm gegeben 

worden ſind. Dabei iſt eine Humanität in ſeinem Ge⸗ 
ſichte allgemein verbreitet; es iſt aber nicht ein Wohl⸗ 
wollen, welches der Einzelne für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men kann, ſondern ein der ganzen Menſchheit geweihtes 
und hat deßhalb für Diejenigen, welche ihre Subjekti⸗ 
vität zu ſehr bei ihm geltend machen wollen, ſogar etwa 

Abſtoßendes. Man ſieht, daß Prießnitz für eine 

lebt, und daß er nicht en detail mit allen Menſchen 

Geſchäfte machen kann, ſondern gezwungen iſt, dies en 

gros zu thun.“ 

5 Der bolffändige Titel dieſes Buches iſt: „Prießultz und 
Gräfenberg. Aus meinem Tagebuche, zur Unterhaltung 
und Belehrung aller Derer, welche auf dem Gräfenberg 
geweſen ſind, oder Solcher, die ſich einer Waſſerkur — 
oder anderswo unterwerfen wollen. Nebſt eimem 
hang, der die Bevandlung einiger Krankheiten u 
mehrere der dort vorkommenden Krankheitsfälle enthält. 


Bon Theodor von Kobbe“ (Oldenburg, S 8 
Buchhandlung, 1841.) 5 


Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗ An ſtalt. 
In Verfolg der Bekanntmachung vom 16. Juli e. 
bringt die unterzeichnete Direction den Stand 1 

für dies Jahr bildenden Geſellſchaft zur öffentlich 
Kenntniß. ee 
Es beträgt am heutigen Tage die Zahl der Einlagen: 
In Klaſſe I. 4,855 mit 90,428 Rüle. 


Einige Worte über die Kiaffenz Lotterie. 

9 (Aus der Provinz.) ; 

Von mehren Seiten werden ſeit einiger Zeit ver⸗ 
dammende Stimmen laut gegen das Lotterieweſen, in⸗ 
dem man es einen Fluch genannt hat für manche Fa⸗ 
milien — ja, für die ganze, nicht unbeträchtliche Cor⸗ 
Poration dürftiger Leute. Man will es abgeſchafft wif- 
ſen und dadurch armen Teufeln eine Ausgabe und dem 
Staate die Mühe einer Einnahme erſparen; man will 
vortheilhaft auf das Gleichgewicht der Seelen Derjeniz 
gen einwirken, welche ſich jezt für wenige Groſchen eine 
mehrmonatliche Hoffnung erkaufen und denen ſonſt kein 
anderes erlaubtes Mittel zu Gebote ſteht, ſich zuweilen 
etwas mehr, als das tägliche Brot zu verſchaffen; man 
will endlich gefährlichen Reaktionen vorbeugen, indem 
ja ein wiederholt Verlierender, der vielleicht ſein Letztes 
hingegeben, im Stande wäre, ſich das Leben zu neh⸗ 

men oder eine andere Dummheit zu begehen. 
Keineswegs wünſche ich durch dieſe harmlos gemein⸗ 
ten Zeilen eine giftige Polemik anzufachen, ſondern för⸗ 
dere in ihnen nur meine ſchlichten Gedanken zu Tage, 
ohne von irgend Jemandem in der Welt einige Rück⸗ 
ſichtnahme auf dieſelden zu erwarten. Ich gebe zu, daß 
die Lotterie ein Uebel iſt, halte es aber ſo lange für 
kein verdammliches, bis man ein weniger ſchädliches Sur: 
rogat dafür geboten. Der Arme, welcher mit ziemli⸗ 
cher Gewißheit ſeine irdiſche Thalwanderung vor Augen 


S ch a che Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 


ſieht, der aber auch gern einmal höher fteigen und eine 25. Hamburg: Weiß: 55 — 07. „II. 2,133 54,18 
a Luft 31 er darbt ſich vielleicht ſo Breslau: Schwarz: B7— DT. „III., 1,007 36,347 + 
am eigenen Munde ab, daß er ſich mit einigen an⸗ 6 5 e ene 
deren Thalgefährten ein Lotterieloos verſchaffen und — Mannigfaltiges. ee I. r las 
Hoffen kann. — Gewinnt er nichts: nun ſo hat er 37.2.7 88 - 8 


— In der St. Pet. Ztg. lieſt man: „Geſtern in 
den Nachmittagsſtunden hatte das Publikum Gelegen⸗ 
heit, einen feltfamen Spaziergänger zu bewundern, 
der, mitten auf der Neivn allein, den gekräuſelten Waſ⸗ 
ſerſpiegel ſcheinbar nur leichthin mit der Fußſohle be⸗ 
rührend, eine rauchende Cigarre im Munde, raſchen 
Laufs den Strom hinabgleitete. Der Stab in der Hand 
ſchien eben nur dazu zu dienen, die Fortbewegung zu 
beſchleunigen. Der Marine⸗Lieutenant Herr Ramſtaedt 
hat ſchon ſeit geraumer Zeit Verſuche dieſer Art gemacht. 
Die geheimnißvollen Berichte aus Stockholm über eine 
derartige Erſindung veranlaßten Herrn Ramſtaedt, ſeine 
Promenaden unter den Augen des Publikums vorzuneh⸗ 
men, um demſelben zu zeigen, daß der vaterländiſche Er⸗ 
findungsgeiſt nicht zurückbleibt.“ 


— Ueber den Erfolg des Verſuchs, den Euphrat 
mit Dampfſchiffen zu befahren, enthält der 


ich einige Monate hindurch mit der ſüßen Erwartung 
nes freundlichen Geſchicks geſchmeichelt; er hat feine 
Entbehrungen freudiger getragen und eine Art von Glück 
Men, von welchem der Wohlhabende, ber bereits 
Gefüttigte, keine Ahnung empfindet. Warum will man 
ſolch se armen Teufel mit einem einzigen Schlage 
die Mögüchkeit rauben, durch ein Paar gewonnener 
Thaler in eine ſorgenfreiere Lage zu gelangen — ſei ſie 
auch nur momentan! Und wer eifert denn überhaupt 
egen die Lotterſe? Arme etwa? Gewiß nicht! — 
Aſſo Wohlhabende oder Reiche, die entweder einen et⸗ 
waigen Lotteriegewinn entbehren können, oder bisher ent⸗ 
ſchiedenes Unglück in dieſem Spiele gehabt. — 
Jedem Menſchen ift der Wunſch und der Drang, 
ſein Glück zu gründen und zu fördern, angeboren; 
Gluck aber,! in den Augen der Meiften, iſt Geld, 
und ſich dieſes zu verſchaffen, der Zweck alles Strebens. 


: 8800 =, 
in Summa Einlagen 8,747 mit 229,470 Rur. 
Am 16. Auguft des Jahres 1839 war die Zahl 
der Einlagen nur 31666. 3 
Am 16. Auguſt des Jatzres 1840 war die Zahl 
der Einlagen nur 7513. ig 
Zugleich bringt die Direction in Erinnerung, daß 
nach § 10 der Statuten zei dem 2, September die 
erſte Aufnahme⸗Periode geſchloſſen wird und vol da an 
bis zum 2. November Einzahlungen nur gegen ſechs 
Pfennige pro Thaler Aufgeld geftattet werden können. 
Berlin, den 16. Auguſt 1841. 


f Anſtalt. 
Breslau, den 20. Auguſt 1841. 


Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Bach. Oruck v. Graß Barth 


Die Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ . 


&. S. Weis, Haupt: Agent. 


3 


00 


11 


winski, 53 Jahr alt. 


Je 


mit ſtarken 


Theater ⸗Repertolre. 
Sonnabend: „Zampa“, oder: „Die Mar: 
morbraut.“ Oper in 3 Akten, Muſik von 
Sr Zampa, Hr. Dobrowsky, als 
a 


Sonntag, neu einſtudirt: „Die Schule des 
Lebens.“ Schauſpiel in 5 Akten nach einer 
alten Novelle von Dr. Ernſt Raupach. 
Donna Iſaura, Die. Lilla Löwe, vom 
Hoftheater zu Mannheim; Don Ramiro, 
Hr. Heckſcher, vom Kgl. Hoftheater zu 
Dresden, als Gäſte. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 16. d. M. vollzogene Verlobung 
meiner Tochter Johanna, mit dem Herrn 
David Pacully aus Namslau, beehren 
wir uns, Freunden und Verwandten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 19. Auguſt 1841. 

M. Tauber und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Tauber, 
David Pacully, 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am 16ten d. Mts zu Reichenbach 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Bekannten hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an: 
Schweidnitz, den 19. Auguſt 1841. 
Julius Roth. 
Friederike Roth, geb. Langer. 


Entbindungs = Anzeige 

Die am 19. Aug. erfolgte ſchwere, aber glück⸗ 
liche Entbindung feiner geliebten Frau Chri⸗ 
ſtian e, geb. Dierig, von einem gefunden 
und muntern Knaben, beehrt ſich entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: Seyffert, 

Paſtor in Langenbielau. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 Uhr entſchlief ſanft 
u einem beſſern Leben an den Folgen der 
eit zehn Jahren ausgeſtandenen Gichtleiden 
meine unvergeßliche Frau, unſere gute Mut⸗ 
ter und Schweſter, die Frau Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Känzlei⸗Inſpektor Thomas, geborne 
Melerhoff. Dies allen Freunden und Be: 
kannten zur Nachricht, mt der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Breslau, den 19. Auguſt 1841. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. Mts., Morgens halb 6 uhr, 
ſtarb meine liebe gute Frau Viktorine, geb. 
Jaroszewicz, an einem gaſtriſchen Fleber 
und hinzugetretenen Lungenſchlag, in einem 
Alter von 67 Jahren, welches meinen verehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden hiermit, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenft anzeige. 

Groß⸗Tſchirnau, den 16. Auguſt 1841. 

Blumberg, 
penſ. Steuer⸗Einnehmer. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchllef am 19ten 
d. M. Morgens 3¼ Uhr unſer guter Gatte 
und Vater, der Major a. D. Carl v. Le⸗ 
Dieſe Anzeige ent⸗ 
ſernten Verwandten und Bekannten, mit der 
itte um ſtille Theilnahme. 
Krotoſchin, den 19. Auguſt 1841. 

Amalie v. Lewinska, geb. 
v. Richthofen, und die 

hinterlaſſenen 5 Kinder. 


Sommer: u. Wintergarten. 


Sonntag, den 22. Auguſt: Konzert. Anfang 
3 uhr. Entree 5 Sgr. Die geehrten Abon⸗ 
nenten des Mittwochs⸗Konzert haben freies 
Entree. Kroll. 


Die maleriſche 


Reiſe um die Welt, 


iſt täglich zu ſehen in der Schweidnitzerſtraße, 

Ecke de Junkernſtraße, im goldnen Löwen, 

von 8 utr Morgens bis 9 uhr Abends. Ein⸗ 

trittspreis 5 Sgr., Kinder und Dienſtboten 

die Hälfte. Cornelius Suhr 
aus Hamburg. 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn, 


Schmiedebrücke Nr. 16, find antiquariſch zu 
haben: Gibbon, Geſchichte d. röm. Weltrei⸗ 
ches, überſ. v. Sporſchil. 837, ft. 9 Rthlr. 
netto für 6 Rtl. W. Wackernagel, deutſche 
oefien ſeit dem Jahre MD. 2te Aufl. 840, 
7 3% Mtl. Ziemann, mittelhochdeutſches Wör⸗ 
terbuch 837. ſt. 6 — 4 = Ntl. Bet m 
lungen Not, her. v. Lachmann. gr. & 
? a Erlach, die Be dude ber 


Rtl. f. 1½ 
t v. Löten bis in die erſte Hälfte d. 
Wen ash. 5 Bde. 834 — 6. fi. 7% Rtl. 


„ 4% Re, L. Tieck, Phantaſus. 3 Bde. f. 

15 51 Scheffers 1 — Lexikon. 834. 
zum. f. 2½ Nil. Schleſiſche Chronik. 4 
ahrg. 880 — 0. geb. f. 2% Nl. 


Das unter der Firma J. D. Lichten⸗ 
bey m. Comp. bisher beſtandene Spedi⸗ 
tionss und Commiſſtons⸗Geſchäft iſt mit dem 


. e aufgelöſt, und wird Herr Al⸗ © 


ert Wieſe die noch nicht abgewickelten 
nn reguliren. Legterer empfiehlt ſich 
u Speditionen, Gommiffionen fo wie Incaſſo's 

ieſigen Orts beſtens. 
Bromberg am 30. Juni 1841. 


brauchbare Maiſch⸗Bottiche 
en Reifen ſind zu verkaufen, 


Mehrere ge 
Mehlgaſſe Nr. 


he 


* 


Ib 
; 
: 


— 140 


Der Inhaber der Droſchken⸗Anſtalt 
macht dem reſp. Publikum hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß zur größeren Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Fahrgäſte ein Abonne⸗ 
ment für das Droſchken⸗Fuhrwerk 


eröffnet, und ſoll ſolches von Montag, als 


den 23ſten d. M. ab, beginnen. 

Die Abonnement⸗Billets find von 1 Kthlr. 
bis 5 Rthlr. ab täglich in meiner Behauſung 
nur allein zu haben, wo jedesmal gratis eine 
Fahr⸗Taxe dazu mitgegeben wird. 

Im Abonnement wird zur Erleichterung der 
geehrten Fahrgäſte auch kein Vorfahrgeld ent⸗ 
richtet, und iſt gleichzeitig jeder meiner Kut⸗ 
ſcher ſtreng beauftragt, bei Vorzeigung des 
Abonnement⸗Billets, fo ſchnell als nur immer 
möglich, jedem meiner reſp. Fahrgäſte zu 
Dienſten zu ſtehen. 4 

Breslau, den 20. Auguft 1841. 
tber Badellrage Re . 

NN 


Pacht⸗Anzeige. * 

Ein mit Mitteln und Kenntniſſen 2 
verſehener Pächter, welcher es ſich uns 
terziehen will, einen, in einer volkrei⸗ 
chen Stadt im Herzogthum Poſen an 
der Chauſſee im neueſten Geſchmack 
erbauten Gaſthof nebſt Tanzſaal und 
Zubehör, zu Michaeli oder Weihnach⸗ 
ten d. J. in Pacht zu nehmen, kann, 
wenn er es praktiſch verſteht, ein 
neues Etabliſſement in Ruf zu bringen, 
da es, wenn es richtig bewirthſchaftet 
wird, gewiß rentirt, ſeine vollkommene 
Rechnung dabei finden. Ueber die 

Pachtbedingungen und anderweitigen 

Erörterungen geben, auf portofreie 

ſchriftliche oder auch mündliche Anfra⸗ 

3 ten Gebr. Scherbel 
in Liſſa im Großherzogtum Poſen. 

Em * gthum P 

Die Herren Gerichtsſcholzen 

finden vorſchriftsmäßige Chabracken in der 
Handlung Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe; außerdem aber auch 
ebendaſelbſt Sattel, Zäume, Candaren, Tren⸗ 
ſen, Sporen, Steigbügel; Unter⸗ und Ober⸗ 
gurte u. ſ. w., auch werden hier alte Sat⸗ 
tel wie neu hergeſtellt. 

Ein Forſt⸗Beamte, EX 
militärfrei, welcher eine Reihe von Jahren an 
einem Ort konditionirt, mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen verſehen, und beliebige Caution 
leiſten kann, wünſcht eine Anſtellung als Pri⸗ 
vat⸗Forſtbeamter, jedoch nicht in Polen, noch 
im ſteilen Gebirge. 

Näheres im 7 
Agentur⸗ u. Verſorgungs⸗Büreau, 
Oderſtraße Nr. 19 in Breslau. 


Ein 2ſpänniges Fuhrwerk 
mit einem in Federn hängenden bequemen 
Stuhlwagen iſt täglich zu verleihen: Friedr. 
Wilh.⸗Str. Nr. 9, im goldnen Löwen. 


Vorſchriftsmäßige Chabra⸗ 
ken jeder Art werden zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen angefertigt bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 
und Michaeli zu beziehen iſt Neuewelt⸗Gaſſe 
Nr. 42 die zweite Etage und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen. 


a 


Es wird ein Steindrucker⸗Lehrling unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen geſucht; zu 
erfragen neue Junkernſtraße Nr. 7 par terre 
bei F. W. Friedrich. ; 

Zur Zeit ver bevorſtehenden Felerlichkeiten 
beim Empfang Sr. Maj. unſers Königs iſt 
eine meublirte Stube zu vermiethen. 
Nähere Ohlauer Straße Nr. 17 im Hofe eine 
Treppe hoch. 


Zur gütigen Beachtung empfiehlt ſich mit 
Reinigung der Flecken aus Herren⸗ und Da: 
men⸗Kleidern, ſowie aus allen Arten wollenen 
und ſeidenen Stoffen, ſelbſt die gelben Stock⸗ 
Flecke aus Seide vie auch Sammet gänzlich 
herauszubringen. Gütige Aufträge der Art er⸗ 
bittet man ſich Qhlauer Straße Nr. 17, im 
Hofe eine Treppe hoch. 

Ein Parterre⸗Lokal, zum Weingeſchäft und 
anderem Betriebe ſich eignend, iſt von Term. 
Michaell oder Weihnachten ab in dem Hauſe 
Ring Nr. 15 anderweitig zu vermiethen. 

Ohlauer Straße Nr. 4 iſt dieſe Michaeli 
der dritte Stock zu vermiethen, beſtehend aus 
vier Stuben, zwei Kabinets und nöthigem 
Beigelaß. Das Nähere daſelbſt im zweiten 
Sonde ae 

Anzeige. 
Eine große Auswahl ächte Blonden, 8 
& Brüffeler, Valencienner, Sächſiſcher u. 8 
& Englifher Spitzen, gemuſterte Tülls & 
3 1 Kleidern, wie auch geſtickte Putzar⸗ N 
tikel in allen Stoffen empfiehlt fehr & 
© billig: 8 Starck, 8 
erſtr. Nr. 1, zweite Etage. 
Sogssassossssses 

Grünberger Wein⸗Eſſig, 
zum Einmachen der Früchte, empfiehlt: 

Ju den bevorſtehenden Feſtlſchkeſten oder 
auch auf längere Zeit iſt eine möblirte Vor⸗ 
derſtube zu vermiethen: Oderſtraße Nr. 20. 


Das. 


mer in der erſten Etage 


Literarische Anzeigen eh 


der Buchhandlung Ferdinand 


Bei A. Förfter in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau vorräthig bei Fer⸗ 
dinaud Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo: 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
ben durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß 

Handbuch 


der 
praktischen Arzneimittel- 


lehre. 

Für angehende, praktische und Phy- 
sikats-Aerzte, so wie als Leitfaden 
für den akademischen Unterricht. 
Erster Theil: 
Physiologie der Arzneiwir- 
kungen. 

Gestützt auf die neuesten Erfahrungen 
im Gebiete der Entwickelungsgeschichte 
der Physio Pathologie und organischen 

emie. Von 

Dr. J. Fr. Sobernheim. 
gr. 4. br. 1 Rthlr. 

Desselben Werkes: ‚Zweiter oder spe- 
zieller Theil.“ Vierte, durchgängig 
revidirte und vermehrte Auflage. Lie- 
ferung 1. 240 S. gr. 4. br. 2½ Rthlr. 
— Die zweite (Schluss-) Lieferung er- 

scheint im Oktober d. J. 


Joh. Peter Frank’s 
spezielle 


Pathologie und Therapie. 
Nach 
der lateinischen Urschrift 


von 
Dr. J. Fr. Sobernheim. 


Dritte Auflage. 
gr. Lex. 8. 2 Bde. Cart. 6 Rthlr. 


Handbuch 


der 
angewandten 


medizinischen Chemie. 


In zwei Bänden. 
von 
Dr. J. Franz Simon. 
Bd. I. Medizinisch-analytische Chemie. 
gr. 8. Mit 1 Kupfertaſel. 3 Rtbir. 
Bd. 11. Physiologische und 2 
sche Chemie. gr. 8. Heft I. 1½ Rchir. 
(Das zweite Heft, Schluss des ganzen 
Werkes, erscheint im Oktober d. J) 


In Breslau, Ratibor u. Pleß it vor: 
räthig bei F. Hirt, ſowie in Glogau zu ha⸗ 
ben bei C Flemming, in Liegnitz bei Kuhl⸗ 


mey, in Neiſſe bei Th. Hennings und in 


allen Buchhandlungen Schleſiens, und für 
Reitluſtige und diejenigen, welche Pferde rich⸗ 
tig beurtheilen lernen wollen, als ſehr brauch⸗ 
bar zu empfehlen: 

Adolph Krüger, 


praktiſcher Reitunterricht. 


Oder Anweiſung, 
in kurzer Zeit ein Pferdekenner und guter 
Reiter zu werden. Zum Selbſtunterricht 
für Reitluſtige. Ate Auflage. 8. broch. 
15 Sgr. 
Enthaltend: die Lehre vom Auf- und Abfigen, 
— Gebrauch der Zügel, — vom Schritte, — 
Trabe, — Galopp, — Carrière, — Volte, — 
Traverſiren, — Pferde⸗Abwartung, — Kenn⸗ 
zeichen des Alters, — von beim Kaufe zu 
beachtenden Regeln, — hitzige und träge Pferde 
zu behandeln. 

Bei Hinrichs in Leipzig iſt erfhienen u. 
zu finden in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die 1 Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß: 
Nudolphi, Dr. Aug., anſehnliche 

Belehrungen über die Natur nach ih⸗ 

rer zeitgemäßen Entwickelung. Lehr⸗ 


und Leſebuch für Schule und Haus. fü 


In 4 Bänden gr. 8. Subſcriptions⸗ 
Preis 4 Rthlr. — Ar Th.: Som: 
mer, umfaßt 196 Artikel. Ladenpr. 
11, Kthlr. 
Nicht blos dem Schul» und Hausleh⸗ 
rer, der Erzieherin, den Eltern wird 


Gut gebaute Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchi⸗ 
nen find billigſt zu haben in Groß⸗Leipe bei 
Prausnitz, beim Müller Meiſter Vater, 
A —— ER EEE 


Ueber die Dauer der Feſtlichkeiten ſind auf 


9 eublirte Zim⸗ 
der Schuhbrücke zwei 12 1 — , nöthle 


und Gelaß für Be⸗ 


genfalls auch mit 3 das Nähere bei 


dienun F der Schuhbrücke Nr, 


Be 
9, hinten im Hofe zu erfragen. 

u vermiethen 
und Michaeli zu beziehen, iſt eine Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 
1 Alkove, Küche und Beigelaß, Oderthor, 
Kohlenſtraße Nr. 2. 


dieſes Werk ein erwünſchter Leitfaden werden, 
auch dem Landgeiſtlichen, Gutsbeſitzer, 
Künſtler, jedem Naturfreunde und ges 
bildeten Leſer wird der reiche Inhalt 
Stoff genug zur unterhaltendſten Belehrung 
Pom Dr. H., die Sän 
ompper, Dr. H., die e⸗ 
thiere, Vögel u. Amphibien 
nach ihrer geographiſchen Verbreitung 
tabellariſch zuſammengeſtellt. gr. Fol. 
IV. und 37 ©. Velinpapier. 1841, 
geh. 1 Rehlr. 
Zum erſten Male find hier die drei höheren 
Ordnungen in gegenſeitiger Ueberſicht voll⸗ 
ſtändig dargeſtellt. 


Reiſen für die Jugend und 


ihre Freunde von r. 2r Theil: 
Die Fahrten und Abentheuer des Lieu⸗ 
tenant F. v. Wrangel auf der Reiſe 
von Petersburg nach der Nordoſtküſte 
von Sibirien zu Waſſer und zu Lande 
unter den Tartaren, Baſchkiren und 
Kirgiſen, Tunguſen, Jakuten, Oſtiaken, 
Jukahiren, Tſchuktſchen u. a. Völker⸗ 
ſchaften daſelbſt. Mit 2 Darſtellun⸗ 
gen. 8. 17 Bogen carton, 
1 Rrhlr. 

Eine der intereſſanteſten Reiſebeſchreibungen 
für Jung und Alt. — Der erſte Theil dieſer 
Reiſebilbliothek enthält des Herausg, fröh⸗ 
8 nach Thüringen. 1840. 

r. 

Vogel, Direktor Dr. Carl, Schul⸗ 
Atlas der neuern Erdkunde, 
für Gymnaſien und Bürgerſchulen. 
Nach den Forderungen einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Methode des geog. Unter⸗ 
richts bearbeitet. Mit naturhiſtoriſchen 
und geſchichtl. Randzeichnungen. Ite 
verbeſſerte Auflage in 15 Blättern. 
gr. quer 4. 1841. 1½ Rehlr. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß : 


Napoleon 


von 

Alexander Dumas. 

Deutſch von 
Dr. Heinrich Elsner. 

30 Bogen, 8. Elegant broſchirt. 25 Sgr. 

Der große Kaiſer hat an dem großen Schrift ⸗ 
ſteller endlich einen würdigen Herold ſeiner 
Thaten gefunden. In dieſem Werke erweiſt 
ſich Dumas als den franzöfifhen Tacitus. 
Der hoͤchſt geſchmackvolle Styl des Hiſtorio⸗ 
graphen wird nur durch feine inhaltsſchwere 
Kürze übertroffen. Hier findet der Leſer Als 
les zuſammengedrängt, was den Helden des 
neunzehntea Jahrhunderts zum merkwürdig⸗ 
ſten der Weltgeſchichte macht. So viele Le⸗ 
bensbeſchreibungen Napoleons auch erſchlenen 
fein mögen: in Dumas’ Werke findet man 
neue, äußerſt intereſſante Data und Cha: 
rakterzüge, welche um ſo ächter erſcheinen 
müſſen, als dem Verfaſſer die Bibliothek des 
Königs der Franzoſen zu Gebot ſtand. Ohne 
uns indeß weiter in die Anpreiſung des mo⸗ 
dernen Achilles und ſeines Homers einzulaſ⸗ 
ſen, fügen wir nur noch bei, daß trotz der 
ſchönen Ausſtattung durch den äußerſt billi⸗ 
gen Preis von Sgr. dieſes treffliche Werk 
| dem großen Publikum auf leichte Art zugäng⸗ 
lich wird. 

Stuttgart. 

Hallberger' ſche Verlagshandlung 


Bei Karl Aue in Deſſau iſt erſchienen u- 
in der Buchhandtung Ferdinand „in 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47, fo wie 
ur das geſammte Oberſchleſſen zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Mas 


tibor und Pleß: | 
A., Al u 8 
e fred. 8. geh 


L. Dr., Geſchichte der deut⸗ 
Nationall 1 3 
. re 15 rennen 58 Heſt 


Ein unverheiratheter Amtmann, mit rech 
Feting ae sam deen Schedel 
en Agent * f 

ſchofsſtraße Nr. 5. een 


Ein großer Keller, 
worin bis jetzt ein Bier und Branntweitr⸗ 
Schank betrieben wird, iſt Antonlen⸗Straße 
Nr. 31 zu vermiethen und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Ring Nr. 10 und 13, 
in der Tuch⸗ und Kleiderhändlung. 


Zelte in's Lager 
verleihen Hübner und Sohn, Ring 32, 
Mit einer Beilage. 


1841. 


„ | 


Beilage 
Sonnabend den 21 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


dig iſt j 
in . et a 1 iet erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. 


4 Bände in 5 Abtheilungen oder 36 Heſten. 
Gr. 8. 304 Bogen. 1833—4l, 
Druckp. 12 Rthlr., Schreibp. 18 Rthlr., Velinp. 27 Rthlr. 

* Das Werk iſt ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes, bildet aber zugleich 

n Supplement zur Sten Auflage des Converſations⸗Lexikon, fo wie zu jeder frü⸗ 
bein, zu allen Nachdrucken und Nachbildungen deſſelben; es iſt nicht nur ein Werk zum 
Nachſchlagen, ſondern zugleich ein durch gewandte Darſtellung anziehendes Leſebuch über 
Alles, was die Zeit bewegt. — Die 


achte Aufl. des Converſations⸗Lexikons, 


an das ſich das Converſations⸗Lexikon der Gegenwart zunächſt anſchließt, bebaup⸗ 

or ee — or ce 15 erſten Rang. Ein vollftändiges Exem⸗ 
ar koſtet auf Druckp. 16 Rihlr., Schreibp. 24 Rthl., Velinp. 36 Rthl. ür j 

— — „Schreibp hl., p Rthl. und ein für jeden 


Univerſal-Regiſter 
auf Druckp. 94 Rthl., Schreibp. 1 Rthl., Velinp. 1½ Rthl. — Von dem 
Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit und Literatur, 


das in den Jahren 1832 34 in 4 Bänden erſchien und zunächſt einen „Supplementband 
zus. Tten Auflage“ des Converſations Lexikons bildet, find noch einige Exemplare vorräthig, 
. men * — 12 Rthl., 7 85 18 Rthl. koſten. Es giebt wie das 

n der Gegenwart für die letzten Jahre, fo für die denkwürdige Zeit von 
1830 —34 ein lebenvolles anziehendes Gemälde. 8 5 


Durch alle Buchhandlungen kann Obiges don mir bezogen werden; ſolche Perfonen 
die wünſchen ſollten, ſich dieſe Werke nach und nach anzuſchaffen, tonnen ganz nach ihrer 
Convenienz und in beliebigen Zeiträumen dieſelben in einzelnen Bänden, Lieferungen oder 


Heften ohne Preiserhöhung beziehen. 
F. A. Brockhaus. 


Leipzig, im Juli 1841. 
Höchſt empfehleunswerthes, dabei wohlfeilſtes Belehrungs⸗ 
| und Erbauungsbuch für jeden Kotholiken, 
welches fo eben im Verlage der K. Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg erſchtenen 
und durch alle gute Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau in der Buch⸗ 
Handlung Joſef Max u. Komp., bei Aderholz, Leuckart, W. G. Korn, in Neiffe bei 
Th. Hennings; in Schweidul bei Heegez in Glogau bei Praußnitz, bei Reiß nerz 
in Liegnitz bei Kuhlmey, bei Reiß ner; in Liſſa bei Günther zu bekommen iſt: 


Anleitung zu einem 1 RR 


on 2 
heiligen Franziscus von Sales, 
Fürſtbiſchof von Genf. 


Ein Erbauungsbuch 
mit Berückſichtigung aller Stände und jedes Alters nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Dr. Joſeph Gläſer, . 


Neue wohlfeilſte Auflage mit einem Vorworte von F. Petrus Lechner, Benedictiner 

N in Scheyern, ehemaligem Redacteur der Sion, ? 
. Zweiter Abdruck. 

t biſchöflich Paſſauer Approbation. 5 
Groß Duodez. (264 Seiten.) ee Preis 18 kr. oder 4½ gr. 
In Partſeen von 50 Exemplaren nur 15 kr. oder 4 gr. 

Dieſe wohlfeile Auflage hat eine ſo überaus günſtige Aufnahme gefunden, daß bereits 
nach 5 Monden die erſte ſtarke Auflage Verein e * 

Zum Dank gegen das geehrte Publikum haben wir dieſen zweiten Abdruck auf Mo: 
ſchinenpapier veranſtaltet, um dem ſo beliebten Buche dadurch auch ein noch ſchöneres Aeußere 
zu geben, damit es auch zu Geſchenken um ſo geeigneter ſei. 

Die Philothea des heil. Franz von Sales ift ein Buch, deſſen Leſung unzählige 
Menſchen vom Irrglauben und vom Lafter bekehrt, gewiß aber noch mehrere auf dem red: 
ten Wege zum Himmel erhalten und vor Irrwegen bewahrt hat. 

Unter den erſchienenen Ausgaben wurde die des Hrn. Prof. Gläfer vorzüglich bewill⸗ 
kommt, weil darin dasjenige, was die Eheleute allein angeht, und für die zarten jungen 
Seelen unſers Zeitalters nicht geeignet ſcheint, weggelaſſen iſt. Es wurde dadurch dem 

uche nur ganz wenig an Inhalt genommen, dagegen aber eine größere Anwendbarkeit und 
55 gegeben. Es iſt nun ein Buch für Alle geworden, Jung und Alt, Groß 
e n. 

Möchte doch dieſes Buch in keiner chriſtlichen Familie fehlen! Möchte es der Jüngling 
nad die Jungfrau als den beſten Freund und Rathgeber immer in der Bruſt tragen! 

te es der Hausvater oft zur Rede bringen! Möchten ſich daraus ſelbſt die Seelſorger 
Raths erholen, und darin jene Weisheit erlernen, die der heil. Franz von Sales im hohen 
Grade beſaß, Allen Alles zu werden, wie der Apoſtel! 

Lies, o Chriſt, weß Standes du biſt, lies nur einige Capitel in dieſem Buche, halt ein 
Wenig fill, ſchau auf zum Himmel in deine Heimath, und du haft vielleicht das Spiel ge⸗ 
wonnen für die ganze Ewigkeit! 

ben an den hochw. Seelſorgern und frommen Vereinen die Verbreitung zu erleichtern, ge⸗ 
wet ® daſſelbe in größern Partieen von 50 Exemplaren um den oben bemerkten noch 


KK ĩðVl d —. a A te 
Bei a. Anton i ift Jo eb d in allen Buchhandl t j 
Iau in Der AA a e 2 haben: wear eres 
A. Lüben 


und Gymna 


ganz umgearbeſtete Auflage. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Es genügt dem Verleger, nur der äußerſt günſtigen Beurtheilungen zu gedenken, wel⸗ 
e die erſte . in folgenden Zeitſchriften erfuhr: In der had. Eiteratursdeitung 1833. 
rg. Bl. Nr. 595 Literatur⸗Zeitung für Volksſchull. 1833. 46 Heft: in der Schul⸗ 
5 1834. Nr. 59; in Grafe 's Archiv 10r Bd. 16 Hft.; in den Blättern aus Süd: 
Deutſchland IV. 3. Ein weiterer Beweis füt die Brauchbarkeit des Buches iſt das Er⸗ 
ſcheinen der zweiten Auflage. 


A. S. Neuenhaus, Dompr. Auswahl guter Leſeſtücke. 8. 10 Sgr. 
Der Hr. Verfaſſer ging dei der Auswahl des Stoffs hauptſächlich von dem Grundſatze 
aus, daß ein Leſebuch kein Lehrbuch fein ſolle für den Unterricht in Geſchichte u. ſ. w., ſon⸗ 
dern daß es das Sprachgefühl, den Sinn für das wahrhaft Schöne ausbilden, und in le⸗ 


* 


zu NE 194 der Breslauer Zeitung. 


.Auguſt 1841. 


bensvollen Erzählungen das Gemüth ergreifen ſolle; es müſſe in ihm der Zielpunkt der 
Bildung dargelegt werden, den die Schule in der u. der Klaſſe zu erreichen habe. Von der ge⸗ 
wöhnlichen, oft fo willkürlich herbeigezogenen Art zu moraliſiren, weicht das Buch zu ſei⸗ 
nem Vortheile ab; dagegen iſt es ſo angelegt, daß es nicht blos in anſchaulicher Weſſe den 
Verſtand vollkommen beſchäftigt, ſondern auch in religiös ⸗ſittlicher Hinſicht Herz und Geiſt 
des Leſenden in ſeiner Tiefe zu treffen fähig iſt. 


or Dr. W., das Vierſchachſpiel. Nebſt einer Abbildung. Oktav. 
eh. 15 Sgr. 

Der Hr. Verfaffer läßt in dieſer Anweiſung zum Vierſchachſpiel eben fo wenig Klare 
heit der Darſtellung als Schärfe des Ausdrucks vermiſſen, ſo wie er nicht minder bemüht 
iſt, eine allgemeine Verſtändigung der Freunde dieſes Spiels über die weſentlichſten Streits 
punkte durch eine wiſſenſchaftliche Begründung der Anſichten, alſo auf theoretiſchem Wege, 
zu bewirken. Es wird daher Niemand dieſe Anweiſung ohne die genügendſte Belehrung, 
und fomit gewiß vollkommen befriedigt, aus der Hand legen. 


Daniel, Dr. H. A. Thesaurus hymnologicus sive hymnorum 
canticorum sequentiarum eirca annum MD. usitatarum collectio 
amplissima. Tom. I. Hymnos cont. Smaj. Preis 1 Rtl. 22% Sgr. 
Die hier dem gelehrten Publikum dargebotene Sammlung der alten lateini- 

schen Rirchengesänge ist unter allen die bei weitem vollständigste, bietet auch 
zuerst den nöthigen kritischen Apparat und die Bemerkungen der alten Interpre+ 
ten in zweekmässiger Auswahl. 


niss anerkannt, als bei seinem Entstehen von den namhaftesten Männern gefördert 
und unterstützt wurde. -- Eine Auswahl der vorzüglichsten Hymnen und Sequen- 
tien, mit Beifügung einer Ueberseizung der ausgezeichnetsten derselben wurde 
unter dem Titel: H ogischer Blüthenstrauss vom Hrn. Verfasser 
herausgegeben und kostet carton. 11½ Sg, in gepresst. Papier mit Goldschnitt 
und Futteral 20 Sgr. 


x 


Im Verlage von J. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4, erſcheint fo eben; 


Plan von Breslau, 


nach den neueften Veränderungen gezeichnet von Hrn. Baurath C. Studt, 
lithographirt vom Lieutenant Jäger. 
Ein Blatt in groß Folio. 


Subſeriptionspr.: ſchwarz 15 Sgr., forgfältig eol. 25 Sgr. 


Der Maßſtab des obigen Special⸗Plans von Breslau iſt in der Größe, daß alle 
Straßen und hauptſächliche Gebäude deutlich und klar hervortreten. Die neueſten Verän⸗ 
derungen (Theater- und Gouvernements⸗Gebäude, Eiſen bahnhof ıc., fo wie die 
neuen Häuſer⸗ und Anlagen in der Stadt und den Vorſtädten) ſind darauf angegebenz fer⸗ 
ner die Reihenfolgen der Hausnummern in den Straßen, wodurch der Plan als ein 


zweckmaͤßiges Supplement zum Adreßbuch dienen kann. Für gründliche Bearbeitung 
bürgt der Name des Hrn. Baurath Studt; die Gravirung iſt durch Hrn. Lieut. Jäger 
ſorgfältigſt ausgeführt, und Druck, Papier und Colorit möglihft elegant. Außerdem befins 
det ſich ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmtlicher Kirchen, königlichen, Commu⸗ 
nal⸗ und öffentlichen Gebäuden auf dem Plane, der beſonders allen Comptoirs 
als zweckmäßige Zierde dienen dürfte. — Eine kurze Beſchreibung der Merkwürdigkeiten ꝛc. 
ſoll binnen kurzem dazu nachfolgen. — um die Anſchaffung möglichſt allgemein zu machen, 
babe ich den Preis auf's billigſte geſtellt. — Exemplare liegen in meinem Lokale zur gefäls 
ligen Anſicht auf, und bitte ich um geneigte Aufträge. 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliothek, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Im Kleider⸗Magazin Altbüßer⸗Straße Nr. 6, 
g des L. J. Podjorsky aus Berlin, 


werden Uniformen jeder Gattung nach Vorſchrift gefertigt und die Dekoration dazu von 


Berlin billigft beſorgt. Auch erſuche ich meine geehrten Kunden und beſonders die Herreu 
Landſtände, die beabſichtigte Beſtellung gütigſt zeitig zu machen, weil ſpäter wegen des 
treffenden hohen Feſtes der Andrang der Arbeiten ſehr groß fein dürfte. Zugleich empfehle 
ich mein Lager von ſauber gearbeiteten Röcken, Palitos, Beinkleider, Weſten und den fo 
beliebten Gumms Röcken zu bekannten billigen aber feften Preiſen. Beſtellungen, wo Jeder 
ſein Material ſelbſt beſorgt, werden ſauber in 24 Stunden und nach den neueſten Journa⸗ 
len, welche ſtets zur Anſicht vorliegen, gefertigt. Das Uebrige iſt bekannt. a 
O9OR2O9209299208090 2HIOFPXO2HOGHIRSOHHH0N 

8 Die neu etablirte Tarel-Glas-Handlung 

Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 42, dicht an der Nikolai⸗Straße, 

empfiehlt ſich mit einem großen Lager Tafel⸗Glas in allen Sorten, ſowohl 

in Kiſten als im Einzelnen und verſpricht bei reeller und prompter Bedienung 

5 7 — a 
Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 

Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen mit eiſernen Achſen, 
fo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung und Ausdauer dies 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 nd⸗Schachteln A Pfund 9 Ggr. allein ächt zu haben bei 
dig f g G. Schwartz, Ohlauer Strafe Nr. 21, y 
Offene Stelle. } 


1 
2 


8 von 
& 8 N 
N J. J. Schweitzer, 
2 @ 
3 die billigſten Preiſe. 8 2 
Sosse αννν,sa b 
ſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 
Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö⸗ 


FFF rag großes, feingerittenes, mititaigs 
Apotheke⸗Verkauf. ee um aden ene 
See 1 tn ak: für 1 7 feſten Preis von 6 Friedrichsd'or zu 
potheke erkaufen. perl. i 
Dem Käufer kann nach Belieben auch ein | erfragen. „und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6 zu 
ländliches Grundſtück (circa 18 Magdeburger 
Morgen enthaltend) überlaſſen werden. Nä⸗ 
heres wird nachgewieſen in Breslau, Herren⸗ 
Straße Nr. 20 im Comtoir. 


Ein Schneider⸗Lehrling wird verlangt 
beim Schneider Jedlitzka, Mäntlergaſſe 3, 


Gold: und Silber⸗Sqchottaſch 


brikpreiſe empfiehlt: f 
Julius Steiner, 


* 
2 * 


So glaubt der Verleger mit gutem Rechte ein 
Werk empfehlen zu können, das schon von vielen Seiten eben so sehr als Bedür- 


in allen Breiten und zu dem billigſten Kar BE 


Schweidniger Straße Kr. 5. 6 


55 


4 


Ediktal⸗Citation. 

Der am 16. Auguſt 1766 geborene Carl 
Friedrich Langner, ein Sohn des Kgl. 
Münz-Rendanten Carl Auguſt Langner, 
hat ſich gegen Ende des vorigen, oder am 
Anfang des jetzigen Jahrhunderts von hier 
nach Rußland entfernt, und zuletzt, ſo viel 
bekannt iſt, in oder bei Taganrog ur 
Er ſoll jetzt auf den Antrag des ihm beſtell⸗ 
ten Abweſenheits⸗Curators gerichtlich für todt 
erklärt werden. Derſelbe, oder inſofern er 
etwa verſtorben iſt, ſeine etwaigen zurückge⸗ 
laſſenen Erben oder Erbnehmer werden daher 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 15. März 1842, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
dar Gühler angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls ge⸗ 
x den Carl Friedrich LCangner auf 

odeserklärung erkannt, demnächſt aber fein 
Vermögen den alsdann bekannten Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher, der dazu berechtigten 
öffentlichen Behörde zugeſprochen und zur freien 
Verfügung verabfolgt werden ſoll. Die et⸗ 

aigen unbekannten Erben deſſelben werden 
zugleich aufgefordert, ſpäteſtens in dem vor⸗ 
gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls den ſich le⸗ 


5 ee Erben der Nachlaß zur freien 


ispoſition verabfolgt werden wird und die 


f nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 


denden näheren oder gleich nahen Erben alle 
Handlungen u. Dispoſitionen derſelben anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, auch von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden ſein wird, zu begnügen 
haben werden. 

Breslau, den 2. April 1841. 

Kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Erſter Senat. 

Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Rittergut Matzdorf im Kreutzburger 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 69,181 Rtir. Sgr. 
10 Pf., zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Ta xe, foll 

am 28. September d. J. Vormittags 

um 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werben aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. h 

Breslau, den 8, März 1841, 5 

Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. 
März 1839 hierſelbſt verſtorbenen General⸗ 
Landſchafts⸗Canzeliſten Carl Tſchirne wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
und folg. Tit. 17 Th. I des Allgem. Land: 
rechts an jeden einzelnen Miterben nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheiles werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 14. Juni 1841. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Hertel. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Vorſchrift des § 704. Tit. 18. 
Th. UI. des Allgemeinen Landrechts wird hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Vormundſchaft über den am 9. Februar 
1840 großjährig gewordenen Joſeph Franz 
Anton Schilke, Sohn des verſtorbenen 
Züchnermeiſters Auguſt Schilke, wegen 
Blödſinns noch fortgeſetzt wird. 

Breslau den 15. Juli 1841. y 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 
Die niedere Jagd auf der Feldmark Lan⸗ 
A Neiſſer Kreiſes, ſoll dem Verlangen 
es jetzigen Herrn Pächters gemäß, anderwei⸗ 
tig auf Zeitpacht ausgethan werden. Die 
desfalſige höheren Orts genehmigte Verpach⸗ 
tung wird im Wege des — Dienſtag 
den 7. September c., von Morgens 10 bis 
12 uhr, in Neiſſe im Gaſthofe zum Mohr 
ſtatthaben, welches Pachtluſtigen hiermit zur 
Kenntniß gebracht wird. 
Schwammelwiz, den 18. Auguft 1841. 
Der Königl. Ober⸗Förſter Böhm. 


Wohnungs: Anzeige. 

Während des Aufenthaltes Sr. Majeftät 
in 811 03 iſt daſelbſt auf dem kleinen Ringe 
in Nr. 63, neben dem Gaſthof zum Rauten⸗ 
kranz, der zweite Stock vorn heraus, beſtehend 
aus zwei Stuben u, 1 Rückalkove (bequem und 
ſauber eingerichtet) nöthigen Falls auch eine 
kleinere Stube hinten heraus, für Dienerſchaft 
zu vermſethen. Näheres durch frankirte Briefe 
bei dem Eigenthümer. 


Während der Anweſenheit Sr. Maj, des 
Königs hierſelbſt find Elſſabethſtraße Nr. 5, 


m 20 zweiten Etage, 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen. 


"= 


Der viertelſe 
für die Zeitung 


Wein: Auktion. 

Montag den 23ſten d. M. von 9 a 1 7 
von 2 uhr an ſollen Schuhbrucke Nr. 15, im 
Keller, eine Partie von circa 500 Flaſchen 
Rhein-, Franz⸗ und ungar⸗Wein öffentlich 
verſteigert werden. Reymann, N 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oelgemälde⸗Verſteigerung. 


Freitag den 27. Auguſt a. c. Nachmittags 


3 Uhr ſollen aus dem Juſtizrath Maſſeli⸗ 
ſchen Nachlaſſe : 
10 Stück Oelgemälde von den vorzüglich⸗ 
ſten Meiſtern ; 
in den Auktions⸗Zimmern des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1841. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktions ⸗Anzeige. 

Montag den 30. Auguſt a. c. Nachm. 2 uhr 
fol der Pfarrer Miſchelſche Nachlaß, beſte⸗ 
hend in einem faſt neuen Flügel⸗Jaſtrumente 
von Kirſchbaumholz, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtücken und in verſchiedenen anderen 
Gegenſtänden in dem Auktions⸗Lokale des Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgerichts öffentlich gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 27, d. Mts., Vorm. 9 Uhr, werde ich 
in Nr. 8 Taſchen⸗Straße die Mobilien des 
Herrn Baron v. Perglaß, welcher ſein Do⸗ 
micil nach Hannover verlegt hat, öffentlich 
verſteigern. Diefelben beſtehen in Küchenge⸗ 
räthſchaften, Meublen, einem Schneiderſchen 
Badeſchrank und einem Goctavigen Flügel von 
Mahagoni⸗Holz. 

Breslau, den 20. Auguſt 1841. 
Mannig, Auktions⸗Fommiſſ. 


Auktion. 

Am 23. d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus- 
geräthe öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Auguſt 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Da ich hier eine Kunſt⸗Waſch⸗Anſtalt er⸗ 
richtet habe, deren Zuverläßigkeit durch die 
Zeugniſſe eines hohen Adels und geehrten pu⸗ 
blikums mehrerer Städte genügend anerkannt 
und begründet iſt, ſo empfehle ich mich damit, 
Shawls, Tücher, Bänder, Blonden, Crep's, 
Atlas, Flor, Mouſſeline de laine, ſeidene u. 


halbſeidene Zeuge u. dgl. wieder wie neu zu 


waſchen und zu appretiren, und ſeidene und 
wollene Zeuge von Flecken zu reinigen. Hierin 
ertheile ich auch gründlichen Unterricht. 
Wittwe Schniewindt, 
Büttner⸗Straße in der gelben Marie Nr. 25, 
zwei Stiegen hoch (Nikolaiſtraßen⸗Ecke). 
Quartier-Unzeige. 

Während der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Königs hierſelbſt, ſind gut meublirte 
Quartiere in jeder beliebigen Größe zu haben. 
Näheres Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Militär: und Eivil⸗Ehabracken, fo: 
wie auch elegante Meitzeuge, wie ſolche in 
Berlin zur Einholung gebraucht wurden, em⸗ 
pfiehlt: Eruſt Kühls in Berlin, Leipziger 
Straße Nr. 36. 

Sollten auswärtige Kaufleute, welche den 
hieſigen Jahrmarkt beziehen, für ihre Waaren 
ein trockenes und ſicheres Unterbringen, wie 
auch für ſich billige Wohnung ſuchen, ſo er⸗ 
fahren fie das Nähere in der Porzellan⸗Nie⸗ 
derlage Ring Nr. 6 in der goldnen Sonne. 

Wagen ⸗Verkauf. 

Wegen Mangel an Platz ſteht ein zweiſpän⸗ 
niger, breitſpuriger Wagen mit breiten Rä⸗ 
dern, Bauch⸗, Spann⸗ und Hemmketten, nebſt 
Hemm⸗Winde, zum billigen Verkauf: Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 4, beim Schmiede⸗ 
Meiſter Herrn Schwartz. 


* Für Hausfrauen. 
Sauber gearbeitete Wäſchzwicken, 
neuen Tafel⸗Neis, à Pfund 2½ Sgr., 
neuen carol. Neis, a Pfund 3 ½ Sgr., 
Chocoladen⸗Suppen⸗Mehl und 
Holl. Käſe empfiehlt: 
F. N. Goliſch, Stockgaſſe Nr. 10. 


Fertige Hemden 
für Herren und Damen, 
ſauber genäht und von dauerhafter Leinwand, 
empfiehlt zu den billigſten Preſſen: 


Carl Fuchs, 


am Eingang der Leinwandreißerbuden. 


Perl- Sago 

hat abzulassen 7 
Julius Neugebauer. 

Ring Nr. a? 
ſind zwei freundliche Stuben, nach dem Krän⸗ 
zelmarkt heraus, nebſt Küche und Bodenraum, 
4 Stiegen hoch, zu Michaeli zu vermiethen. 
Näheres ertheilt in den Vormittagsſtunden 
der gegenwärtige Miether daſelbſt. 
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rige Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die S 
allein 1 Thaler 7½% Sgr. Die Chronik allein keſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 
* 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten 


Seegras 


neues, trocknes, beſtens gereinigtes, empfing 
und verkauft zum billigſten Preiſe: 


Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Die Güter Brzeszeze mit den dazu gehöri⸗ 
gen Dörfern Brzeszeze und Podlech im Ge 
richtsbezirk Czersk, Warſchauer Kreiſes, Ma⸗ 
ſoviſches Gubernium, 3 Meilen von Warſchau, 
mitten unter vielen kleinen Städten gelegen, 
als da: von Goran Kalwacza ½ Meile, von 
Czersk 1 Meile, von Sobin 1½ Meile, von 
Garwolin 2 Meilen, van Laskarzewo 2 Mei⸗ 
len, von Kurczew 1 Meile, von Piaſeczna 
1½ Melle, am linken ufer der Weichſel, mit 
eigenem Ufergebiete; dieſe Güter, enthaltend 
Flächenraum 80 (achtzig) Kulmer Hufen, mit 
Ueberfluß an Wieſen, Viehweiden und Eichen⸗, 
Birken⸗, Erlen: und Kiefern: Wald; ſollen mit 


ewigem Rechte an! Kolonifien vererbpachtet | a 2½ Sgr., empfiehlt: 


werden. Nebenbei können nach vorhergegan⸗ 
gener Abrede ebenfalls mit ewigem Rechte an 
die Koloniſten in Erbpacht gegeben werden: 
der ganze Ausſchank im Gebiete der Güter, 
zwei Windmühlen und die freie Fiſcherei in 
den Seen. — Erbpacktsluſtige können zu je⸗ 
der Zeit ſich bei dem Beſitzer bemeldeter Gü⸗ 
ter in dem Dorfe Brzeszeze melden, um die 
nöthigen Bedingungen zu erfahren, unter 
welchen dieſe Güter in Erbpacht überlaſſen 
werden können. 


Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſtabendbrodt, auf Montag den 23. 
Auguſt, ladet ergebenſt ge 


ittner, 
Coffetier auf dem Hinterdom. 


Zum Sonnabend⸗Concert 


ladet ganz ergebenſt ein: Nowack. 


Zum Weizenkranzfeſt, 


Sonntag den 22. Auguſt, 6 ein: 


o 

Coffetier in Grünciche a. d. O. 

Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 

Sonntag den 22, d. M., ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, Schankwirth, 

Dom, im Großkretſcham. 


Zum Weizenkranz, 


Sonntay den 22. Auguſt, ladet ergebenft ein: 
Baumert, 
im Kaffeehauſe zum Rothkretſcham. 


Großes Horn⸗Konzert, 
und Gartenbeleuchtung, welches Sonntag den 
22ften und Montag den 23. Auguſt ſtattfin⸗ 
det; wozu ergebenſt einladet: 

Kappeller, Lehmdamm Nr. 17. 


Zur Illumination 
verfertige ich Leuchter von Gyps, maffiv 
gegoſſen, und nehme Beſtellungen darauf an, 
auch ſtehen jederzeit welche zur Anſicht fertig 
in der Gypsſiguren⸗Fabrik Sandſtraße Nr. 15. 

? A. Maſſini. 


Großes Silberausſchieben, 
Montag den 23. Auguſt, bei Concert u. Gar⸗ 
tenbeleuchtung, wozu ergebenſt einladet: 

Kottwitz im Seelöwen. 
e Zum Weizenkranz, 
Sonntag den 22. Auguſt, ladet ganz ergebenſt 
ein: Carl Buchwald 
in Roſenthal. 
Zum Erntefeſt, 
Sonntag den 22. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
C. Anders, im letzten Heller. 


Sonntag den 22. Auguſt: 


Scheibenſchießen 
mit Techin's. — Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Alle Schunun ladet ergebenſt ein: 

ebauer in Briaittenthal. 


Zum Erntefeſt, 


auf Sonntag den 22, d., lade ich ergebenſt ko 


ein; auch werde ich mit gutem Kuchen, wie 
mit Entenbranten aufwarten. 


Reinert, 
Gaſtwirth in Barteln an der Oder. 


Billard ⸗Baͤlle 


von beſtem Kernbein, und zu den billigſten 
Preiſen, verkauft Gottl. Thiel, Drechsler, 
Altbüßerſtr. Nr. 25. 
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Bekanntmachung. 

Außer nachſtehend benanntem Parterre⸗Lo⸗ 
kale haben wir noch die dte Etage def 
ſelben Hauſes bezogen, und empfehlen darin 
unſer reichhaltiges Lager ausgezeichnet elegan⸗ 
ter, ſelbſt gefertigter Spiegel und Möbels in 
den beliebteſten Holzgattungen. 

Gebrüder Amandi, 
Tiſchlermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann, 
par terre und 2fe Etage. 


00050909900:000009800 
Reife großbeerige Weintrauben von 8 


B vorzüglicher Güte find zu haben Gar: 
ten⸗Straße Nr. 4, im Garten bei 


— — 
Aechten Wein⸗Eſſig 


zum Einlegen der Früchte, das Preuß, Duart 


die Wein⸗Eſſig⸗Fabrik von 
* C. F. Schöngarth, 
Schweidniger Straße Nr. 35, 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

An der Promenade am blauer hot, neue 
Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr angenehme Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Stuben und Küche, 
zu vermiethen und kommende Michaeli zu bes 
ziehen. Näheres daſelbſt par terre rechts. 


Neue Heringe, 
marinirt, mit neuen Pfeffergurken und Zwie⸗ 
bein. ſehr ſchmackhaft zubereitet, empfiehlt 
billig: J. G. Plautze, 

Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Neue fette Holländ. Volle Heringe, 
neue Engl. Matjes⸗Heringe, fo wie 
beſte Brab. Sardellen 

empfiehlt billigſt: 


Carl Friedrich Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Senator von Kotſchubey aus Rußland. Hr. 
Profeffor Wolowski a, Paris. Hr. Bankbe⸗ 
amter Soder a. Warſchau. Frau Butsb, v. 
Rembowska und v. Radoszewska aus Polen. 
Hr. Kaufm. Roth a. Eiſersdorf. — Drei 
Berge: HH. Kaufleute Braun a. Rawicz, 
Voigt a. Eulenburg, Günther aus Freyburg, 
— — 8 — aus Maltſch er 

allmann x Leipzig. — 0 * 
Hr. Kaufm. Cyriax a. Gotha, * eis 
Storch: Herr Kaufm. Cohn aus Glogau. 
Herr Fabrikant Mirbt aus Gnadenfrei. — 
Kronprinz: Hr. „ 
mer Helm aus Frankfurt a/ M. — eiß e 
Adler: Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor 
v. Gilgenheimb aus Poſen. Herr Fabrikant 
Peyras a. Mühlhauſen. HB. Gutsb. Heine 
a. Jürtſch u. v. Dresky a. Gräditz. Fr. v. 
Frankenberg a. Wartenberg. Hr. Forſt⸗Inſp. 
Elebeneiner a. Karlsruhe. Hr. Ober⸗Steuer⸗ 
Inſp. Irgahn a. Schweidnitz. — Blaue 
Hir ſch: HH. Gutsb. v. Stechow a. Gör: 
lis u. Bar. v. Obernig a. Kentſchkau. Frau 
Gutsb. v. Laſocka a. Polen und v. Gellhorn 
a. Schmellwitz. Beamtenfrau Sikorska aus 
Warſchau. Hr. Forſt⸗Inſpektor Schwenk aus 
Klettendorf. — Rautenkranz: Hr. Kauf 
mann Gillet und Hr. Studioſus Berger aus 
Berlin. Hr. General⸗Pächter Hoftihter aus 
Krzyſchanowitz. Hr. Buchdruckereibeſiger Hin⸗ 
demith a. Kaliſch. — Zwei gold. Löwen: 
H. Kaufl. Block u. Pappenheim a. Tarno⸗ 
wis, Schönwald a. Friedland. — Hotel de 
Sileſte: HH. Kaufl. Cohn a. Liegnitz und 
Broſch a. Reichenau. HH. Gutsb. Kaug a. 
Siernick u. v. Gellhorn a. Peterwig. Herr 
Land: und Stadtgerichts⸗Rath Grubert aus 
Schneidemühl. — Deutſche Haus: 
Juſtiz⸗Kommiſſar Plathner a. Rawicz. 
O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor Alker a. Pleſchen. Hr. Mar 
jor Berger a. Raſtenburg. Hr. Polizei⸗Se⸗ 
kretär Kolbe a- Frankfurt a/ O. HH. Gutsb. 
Koszutski a. Modlice u. Schleußner a. Jan⸗ 
Serceveiſ 2. Caen ge offer von 

arczewski a. er * 
Kujawa a, Gceräberf, He. Dderförf, Winck⸗ 
ler u. Hr. Lehrer Cotta aus Minkowski. — 
Hr. Gtsb. Szolderzynski a. eubosz. — Gold. 
Zepter: r. Ob.-Amtm. Kleinert a. Wan⸗ 
Z ep 
gern. Hr. Börfter Storch a. Hammer. 

Privat » Logis: Sghlauerſtr. 55: Br. 
Oberſt v. Schweinitz aus Luxemburg. — Als 
brechtsſtr. 30: Hr. Paſtor Rücker a. Seidorf. 


a Univerſitäts Sternwarte. 


. L. inneres 
2 004, 7 15 
dee 1 1 44 1 
Racıntt, 3 ur. 27, 114 + 17, 
Abends r. 11,28 ＋ 16 


Thermometer. 


ſchleſiſche Chronik“, ik am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
Zeitung in Verbindung mit der Sab chen Chronik ar 
Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird, 


(inelusive porto) ß 


